
Unsere Kandidat*innen für den Bundestag
Markus Kurth & Prof. Dr. Anke Weber

Unsere Kandidat*innen für den Bundestag
Markus Kurth & Prof. Dr. Anke Weber

Alle 
Stimmen 

Grün!

 Veränderung 
geht nur 
gemeinsam.

WWW.GRUENE-DORTMUND.DE

G
Ri
nD
O

G
R

Ü
N

E
 i
n

 D
o

rt
m

u
n

d

Nr.30
J U L
2021

GRINDO_30_2021_BUNDESTAGSWAHL.indd   1 24.06.21   12:39



G R I N D O  ·  G R Ü N E  I N  D O R T M U N D  ·   N R . 3 0  ·   J U L I  2 0 2 1

nach der äußerst erfolgreichen 
Kommunalwahl stellen wir GRÜNE 
die zweitgrößte Fraktion im Stadtrat. 
Um nun einen neuen Aufbruch für 
Dortmund zu schaffen und möglichst 
viele unserer Ideen umzusetzen, haben 
wir GRÜNE gemeinsam mit der CDU 
eine Zusammenarbeit in Form der 
Projektpartnerschaft vereinbart. Die 
Vereinbarung mit den Leitlinien für die 
Zusammenarbeit wurde auf unserer 
Mitgliederversammlung mit großer 
Mehrheit angenommen. Um konkrete 
Maßnahmen im Rat zu beschließen, 
ist eine Zustimmung über GRÜNE 
und CDU hinaus erforderlich, um 
Mehrheiten zu erreichen. Mit der 
Projektpartnerschaft laden wir alle 
demokratischen Fraktionen ein, in neu-
en Konstellationen gemeinsam neue 
Antworten für die Zukunft zu finden.

Ein großer Teil des bisherigen 
Parteivorstands ist bei der Kommu-
nalwahl in den Rat eingezogen und 
so führen wir seit Ende 2020 mit 
einem neuen zehnköpfigen Vorstand 
die Dortmunder GRÜNEN in Rich-
tung Bundestagswahl. Mit unseren 
Direktkandidat*innen Markus Kurth 
und Anke Weber machen wir den 
Dortmunder*innen ein Angebot für 
einen Politikwechsel und eine schlag-
kräftige Vertretung der Dortmunder 
Interessen in Berlin.

 

Mit der Kanzlerkandidatur von Anna-
lena Baerbock hat auch uns GRÜNE in 
Dortmund der Baerbock-Boom erreicht. 
Allein innerhalb der ersten zwei Wo-
chen nach der Bekanntgabe durften wir 
50 neue Mitglieder begrüßen und jede 
Woche kommen noch mehr Menschen 
dazu. So stark wie noch nie stellen 
wir uns dieser richtungsweisenden 
Bundestagswahl. Am 26. September 
geht es um nicht weniger als die Frage 
„Schwarz oder GRÜN“!

Nach der Pandemie darf es kein Zurück 
in den alten Normalzustand geben, 
denn schon vor der Pandemie war 
Krise genug. Ob Klimakrise, soziale 
oder gesellschaftliche Spaltung - ein 
radikaler Kurswechsel ist nicht nur in 
Dortmund, sondern auch im Bund drin-
gend erforderlich. Und dafür braucht es 
eine starke GRÜNE Fraktion und eine 
GRÜNE Bundeskanzlerin. 

Deswegen am 26. September 
beide Stimmen für GRÜN!

Michael Röls und 
Heide Kröger-Brenner 

sind die Sprecher*innen des 
Kreisverbands Dortmund

Liebe Freundinnen und Freunde, 
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Liebe Dortmunderinnen und 
Dortmunder,
am 26. September 2021 können Sie über 
die Zusammensetzung des nächsten 
Deutschen Bundestags mitbestimmen. 
Es wird eine Wahlentscheidung sein, die 
weitreichende Folgen für unser Land und 
unsere Stadt hat. Vier weitere weitgehend 
verlorene Jahre für den Klimaschutz und 
ökologische Vielfalt erzwingen nunmehr 
eine Abkehr von der fossilen Wirtschafts-
weise in kürzester Zeit. Immer mehr Men-
schen und auch dem Bundesverfassungs-
gericht ist klar geworden: Der ökologische 
Countdown für die Menschheit tickt im-

mer schneller. Dabei ist die Erderhitzung 
die größte, aber nicht die einzige Gefahr: 
Vom Artensterben über die Bodenerosion 
bis hin zur Vermüllung der Meere  - in be-
ängstigender Geschwindigkeit verringern 
sich die Lebenschancen einer wachsen-
den Weltbevölkerung. Es ist ziemlich 
bitter, dass diese Entwicklung sich Jahr 
für Jahr fortsetzt und damit die mensch-
lichen wie auch ökonomischen Folge-
kosten exponentiell steigen. Nun bleiben 
der gesamten Menschheit noch zehn 
Jahre bis zum Erreichen der Klimaneu-
tralität, um das 1,5-Grad-Ziel zu halten. 
Danach beginnen die ersten Staaten von 

der Landkarte zu verschwinden. Aber 
selbst das 2-Grad-Ziel erfordert eine 
grundlegende Umstellung von Konsum, 
Produktion und Lebensweise.

Diese große Umstellung fällt zusammen 
mit anderen Transformationsprozessen: 
der Digitalisierung, dem demografischen 
Wandel und der Zunahme von Migra-
tionsbewegungen. Jetzt ist auch noch 
die Corona-Pandemie hinzugekommen, 
deren Langzeitfolgen noch längst nicht 
in Gänze abzusehen sind. Sicher bieten 
all diese Entwicklungen Chancen, aber 
eben auch Risiken. Damit sie nicht in 

MARKUS KURTH
... DENN DER COUNTDOWN LÄUFT BEREITS!
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MARKUS KURTH
Zur Person:
55 Jahre, Vater eines Sohns

  1966		  Geboren in (Bonn-) Beuel, seit 24 Jahren Dortmunder
	 1987 bis 1993	 Diplom-Politologe, Studium der Politikwissenschaft an der Freien Universität Berlin
	 1994 bis 1997	 Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Fachbereich Soziologie der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf
	 1998 bis 2000	 Wissenschaftlicher Mitarbeiter beim Initiativkreis Emscherregion (IBA von Unten)
	 2000 bis 2002	 Bildungsmanager bei der Heinrich Böll Stiftung NRW
	 2000 bis 2003	 Kreisvorsitzender der Dortmunder GRÜNEN
  Seit 2002		  Mitglied des Deutschen Bundestags
  2002-2013		  Sozial- und behindertenpolitischer Sprecher der Grünen Bundestagsfraktion
  Seit 2013		  Rentenpolitischer Sprecher und Leiter der AG Arbeit und Soziales der Grünen Bundestagsfraktion
		  Mitgliedschaften und Ämter im Bundestag: Ausschuss für Arbeit und Soziales (ordentliches Mitglied und Obmann)
		  Ausschuss für Gesundheit (stellvertretendes Mitglied)

	Mitgliedschaften u.a.: Hauptausschuss des Deutschen Vereins für öffentliche und private Fürsorge, Heinrich Böll Stiftung NRW

Mehr über mich unter: 
Web: http://www.markus-kurth.de/ | Twitter: @markuskurthmdb 
Facebook: @mdb.markuskurth | Instagram: markuskurthmdb/

gesellschaftlichem Rückschritt, Resigna-
tion und Verzweiflung münden, ist die 
Rolle der sozialen Sicherungssysteme 
wichtiger denn je. Die Menschen in 
diesem Land werden den notwendigen 
Strukturwandel – und insbesondere den 
ökologischen Umbau – nur dann positiv 
mittragen, wenn öffentliche Institutionen 
wie z.B. die Sozialversicherungen, Kom-
munen, Bildungseinrichtungen und auch 
Arbeitsagenturen ein dichtes Geflecht an 
Absicherungen, aber auch Chancenstruk-
turen garantieren.

In der Corona-Krise hat sich gezeigt, 
dass der Staat eben doch nicht der 
„teure Schwächling“ ist, als den ihn 
ein Christian Lindner von der FDP zu 
verunglimpfen suchte. Andererseits war 
und ist für uns Grüne auch wichtig, dass 
der Staat nicht zu einer alle bevormun-
denden Supernanny mutiert. Neben der 
Absicherung der großen Lebensrisiken 
wie Alter, Pflegebedürftigkeit, Krankheit 
und Erwerbslosigkeit muss vor allem die 
Eröffnung von Möglichkeitsräumen, die 
Erweiterung von Handlungsfähigkeit für 
alle Mitglieder der Gesellschaft im Zen-
trum sozialstaatlicher Aktivität stehen. 
Nur so verschaffen wir jeder und jedem 
Einzelnen wie auch der Gesellschaft 

die Chance, das auszuprägen, was wir in 
diesem Jahrhundert der Erschütterun-
gen dringend benötigen: Resilienz, die 
Fähigkeit also, das eigene Leben auch in 
Zeiten der Umbrüche selbstbestimmt zu 
gestalten. Es kommt also in einer mög-
lichen künftigen Regierungsbeteiligung 
wesentlich auf Sozialpolitik an, wenn wir 
den deutschen Beitrag zum Klimaschutz 
so schnell und so entschlossen wie mög-
lich voranbringen wollen. 

Als Mitglied des Bundestages möchte ich 
meinen Beitrag dazu leisten, dass unsere 
Stadt für all ihre Bürgerinnen und Bürger 
ökologischer, sozialer und damit noch 
lebenswerter wird. Mit einer Grünen Ver-
kehrswende und der soliden Finanzierung 
einer besseren Radverkehrsinfrastruktur 
will ich in den nächsten Jahren spürbare 
Fortschritte erzielen. Soziale Einrichtun-
gen wie zum Beispiel das Mütterzentrum 
in Dorstfeld brauchen die Sicherheit einer 
dauerhaften Unterstützung des Bundes. 
Dafür werde ich mich einsetzen.
Als langjähriger Dortmunder Grüner 
Abgeordneter sowie als Sozial- und 
Arbeitsmarktpolitiker kann ich viele 
Erfahrungen und Kenntnisse aus fünf 
Legislaturperioden einbringen. Ich sehe 
es als meine Verantwortung, in dieser 

richtungweisenden Wahl meine poli-
tischen Fähigkeiten und das Wissen, 
das ich erwerben durfte, in Form eines 
politischen Personalangebots an Sie, die 
Dortmunder Bürgerinnen und Bürger, 
einzubringen: Dazu beizutragen, diesen 
Planeten und seine Lebewesen würdig zu 
erhalten und zu schützen!

Ich bitte Sie und Euch daher um Ihre und 
Eure Stimmen: Um die wichtige Zweit-
stimme für BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN. 
Und um die Erststimme für mich als 
Direktkandidat im Wahlkreis Dortmund 142 
(Innenstadt-Ost, Innenstadt-West, Hombruch, 
Lütgendortmund, Huckarde, Mengede)!

Mit GRÜNEN  Grüßen
Markus Kurth
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Liebe Dortmunderinnen 
und Dortmunder,
am 26. September haben Sie die Mög-
lichkeit, eine Politik zu wählen, die mutig 
vorangeht und unsere Gesellschaft und 
Wirtschaft zukunftsfähig macht. Die Corona-
Pandemie hat uns auf schmerzlichste Weise 
bestehende Ungleichheiten in Deutschland 
vor Augen geführt und diese verschärft. Die 
Schere zwischen Arm und Reich wird in den 
kommenden Monaten und Jahren weiter 
auseinandergehen und bedroht den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt. Die Krise ist 
ein Weckruf: Wir müssen etwas ändern! Und 
nicht erst das Klimaurteil hat uns klarge-
macht: Die Klimakrise ist eine reale Bedro-
hung für uns und zukünftige Generationen! 
Ich möchte dazu beitragen, dass wir die 
jetzige Situation als Chance für eine Neu-
ausrichtung begreifen und die beste Zukunft 
für unsere Kinder gestalten! Wir haben jetzt 
die Chance, Deutschland neu auf soziale und 
ökologische Nachhaltigkeit auszurichten. 
Hier kommt es insbesondere auf gute Politik 
in drei Bereichen an: Grünes Wirtschaften, 
Kinder in den Fokus und Vielfalt nutzen.

Grünes Wirtschaften 
und nachhaltige Jobs
Die wirtschaftlichen Folgen der Corona-Pan-
demie sind dramatisch und haben tiefgrei-
fende soziale Folgen: Kleine Selbstständige, 
die vor der Insolvenz stehen; Arbeiter*innen, 
die ihre Jobs verlieren oder Studierende, 
denen der Nebenjob verloren geht. Wir 
brauchen jetzt Sofortprogramme für alle Be-
troffenen sowie mittel- und langfristige Pro-
gramme zur Unterstützung der Wirtschaft, 
um Beschäftigung zu sichern und zu schaf-
fen. Dabei ist eine konsequente Ausrichtung 
auf soziale und ökologische Nachhaltigkeit 
unabdingbar, um neue, faire und zukunftsfes-
te Arbeitsplätze zu schaffen und nachhaltige 
Produktionen zu unterstützen. Die Zeit des 
Wirtschaftens gegen die planetaren Grenzen 

muss vorbei sein. Daher müssen Konjunktur-
programme und staatliche Investitionen im 
Einklang mit dem Pariser Klimaabkommen 
stehen. Wir brauchen ein GRÜNES Aufbau-
programm und keine neue Abwrackprämie. 
Wir unterstützen Unternehmen dabei, 
nötige strategische Anpassungen für ein 
klimaneutrales Wirtschaften zu entwickeln 
und schaffen einen verlässlichen Rah-
men für wirtschaftliche Aktivitäten. Durch 
konsequente Bepreisung von sozialen und 
ökologischen Schäden sorgen wir dafür, dass 
Verursachende für diese Kosten aufkommen. 
Das ist der Weg hin zu guten Jobs, ehrlichem 
Lohn und nachhaltigem Wirtschaften!

Kinder in den Fokus 
und Familien unterstützen
In Dortmund ist jedes dritte Kind von Armut 
betroffen! Ich möchte dafür kämpfen, dass 
in Zukunft kein Kind in Deutschland in 
Armut aufwächst. Eine unbürokratische und 
zuverlässige Kindergrundsicherung, die allen 
Kindern und Jugendlichen eine wirkliche 
Teilhabe am sozialen Leben, an Bildung, an 
Kultur und Mobilität ermöglicht, ist mein 
Mittel der Wahl. Alle Kinder sollen Zugang zu 
Sportplätzen, Musikschulen und Bibliothe-
ken haben. Um strukturelle Benachteiligun-
gen auszugleichen, braucht es zusätzliche 
fi nanzielle Unterstützungen speziell für Kin-
der aus fi nanziell schwächeren Haushalten. 
Jedes Kind soll die bestmögliche Bildung 
von Anfang an bekommen, d.h. Anrecht auf 
einen qualitativ hochwertigen Betreuungs-
platz, moderne Schulen und mehr Ganztags-
betreuung. Für eine starke Gesellschaft mit 
starken Kindern und Familien!

Vielfalt nutzen
Dortmund zeichnet sich durch eine diverse 
Stadtgesellschaft aus. Diese Vielfalt ist ein 
Vorteil und eine Chance für die Entwicklung 
Dortmunds. Doch es braucht Strukturen, die 
allen Menschen gerechte Chancen geben 

und Zugänge in den unterschiedlichsten 
Bereichen (Bildung, Arbeit, Wohnen) schaffen, 
damit alle an der Entwicklung unserer Stadt 
teilhaben können. Ich stehe für eine Politik, 
in der mit allen gesprochen wird und nicht 
nur über sie. Ich möchte gemeinsam mit Be-
troffenen Konzepte erarbeiten und damit die 
Perspektiven aller Menschen einbeziehen! 
Damit wir das Potenzial von Vielfalt nutzen! 

Liebe Dortmunderinnen 
und Dortmunder, 
mein Name ist Anke Weber und ich trete 
im Dortmunder Bundestagswahlkreis 143 
(Aplerbeck, Brackel, Eving, Hörde, Innenstadt-
Nord, und Scharnhorst) als Direktkandidatin 
der GRÜNEN an, um für Dortmund und 
Deutschland die beste Zukunft zu gestalten. 
Ich bin Hochschulprofessorin für Statistik 
und Forschungsmethoden und lebe mit 
meiner kleinen Tochter und meinem Partner 
in der Nähe des Westfalenparks. Bevor ich 
nach Dortmund gekommen bin, habe ich 
bei der Europäischen Kommission in Italien 
und bei Eurostat in Luxemburg gearbeitet. 
Dortmund ist meine Wahlheimat geworden, 
als ich eine Professur an der Hochschu-
le Hamm-Lippstadt angenommen habe. 
Seitdem bin ich parteipolitisch engagiert. 
Ob im Gesamtspiel europäischer Kräfte oder 
in der Vernetzung ganz vor Ort: In meinem 
Leben habe ich Politik von vielen Seiten und 
auf vielen Ebenen erleben dürfen. Ich würde 
mich freuen, wenn Sie mir Ihr Vertrauen 
aussprechen, jetzt die beste Zukunft für 
Deutschland und Dortmund und damit für 
Sie in Berlin zu gestalten.

Lassen Sie uns die Zukunft gemeinsam 
gestalten.

          Ihre Anke Weber

ANKE WEBER
geboren 1982   in Saarbrücken, Mutter einer Dortmunderin
2001 bis 2006   Studium der Volkswirtschaft an der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt a.M. 
2006 – 2011   Promotion am Lehrstuhl Politische Ökonomie an der Universität Zürich, Schweiz, zu den Auswirkungen von 
  ethnischer Vielfalt auf Schulbildung in Afrika inklusive 6 Monate Feldforschung in Kenia und Tansania 
2011-2014   Forschungsreferentin im Bereich Ökonometrie und Statistik bei der Europäische Kommission, 
  Gemeinsame Forschungsstelle (JRC), Italien
2014-2016   Statistikerin im Gesundheits- und Bildungsbereich bei Eurostat (Statistikamt der Europäischen Kommission), Luxemburg
Seit August 2016  Professorin für Interkulturelle Forschungsmethoden und Statistik an der Hochschule Hamm-Lippstadt, 
  dort seit Juli 2017 Projektleiterin des Forschungsprojektes „Benefi ts kultureller Diversität (BeKuDi)“ 
Seit 2017   Mitglied der GRÜNEN 
Von 2018 bis 2020 Mitglied im Kreisvorstand
Seit 2021  Kreisschatzmeisterin | Delegierte zu verschiedenen Bundes- und Landesdelegiertenkonferenzen  

 Mehr Informationen fi nden Sie unter 
 www.anke-weber-dortmund.de und instagram.com/ankeweber2021 
    
 Ich freue mich auf den Dialog mit Ihnen!

I II

W
A

H
LK

REIS DORTMUND II 

GRINDO_30_2021_BUNDESTAGSWAHL.indd   7 24.06.21   12:40



 JEDE ZEIT 

HAT IHRE FARBE VIEL GRÜNE 

BEWEGUNG IM 

DORTMUNDER RAT

Als wir im März dieses Jahres – mit dem 
einstimmigen „Go“ der GRÜNEN Mitglied-
schaft – die gemeinsamen Leitlinien mit 
der CDU für die laufende Ratsperiode 
vorgestellt haben, waren schon zwei 
wichtige darin enthaltene Ziele erfüllt: 
das Moratorium für die weitere Planung 
der OW III a (L 663 n) und der Beschluss 
zum Dortmunder Flughafen, der den 
weiteren Ausbau stoppt und die Prü-
fung einer Nachnutzung des Geländes 
ermöglicht. 

Ursprung und Ausgangspunkt für die 
Zusammenarbeit mit der CDU war die 
Liste von Projekten, die im Wahlaufruf 
zur Stichwahl des Oberbürgermeisters 
im September 2020 verabredet wurde. 
Diese Liste wurde dann um zusätzliche 
Punkte aus unterschiedlichen inhalt-
lichen Bereichen kommunaler Politik 
ergänzt. Insgesamt standen am Ende 
über 200 Ziele und Maßnahmen auf dem 
Papier.
Das vollständige Projektpapier fi ndet ihr 
zum Nachlesen auf der Internetseite der 
Fraktion oder des Kreisverbandes.

Jetzt, einige Monate später, wird immer 
deutlicher spürbar, dass durch die neue 
Zusammensetzung des Rates und die 

GRÜNE Vereinbarung mit der CDU alte 
Mehrheiten und Gewissheiten aufbre-
chen und bisher ungewohnte politische 
Konstellationen für inhaltliche Bewe-
gung sorgen. So konnten einige ent-
scheidende Punkte aus dem Papier, das 
auf die nächsten fünf Jahre angelegt ist, 
schon in dem ersten halben Jahr, häufi g 
sogar mit breiter Mehrheit, umgesetzt 
werden. Dazu kommen GRÜNE Projekte, 
die mit anderen Mehrheiten beschlos-
sen worden sind. Mit alledem werden 
wichtige Weichen für den Klimaschutz, 
die Stadtentwicklung, für soziale Verbes-
serungen und auch die politische Kultur 
gestellt. 

Was bisher umgesetzt 
werden konnte bzw. 
sich in der Umsetzung 
befindet:

Planungsmoratorium für die OW III 
a/L 663 n und Umwidmung der  

 beschlossenen Planungskapazitäten  
 in den Bereich „Radmobilität“

    Kein weiterer baulicher Ausbau der 
Start- und Landebahn des Dort-

 munder Flughafens und eine gut-
achterliche Betrachtung möglicher  

 Nachfolgeszenarien

Einrichtung eines Klimabeirates

  
Einführung einer Gemeinwohlbi-
lanz für städtische Unternehmen  

 (Bewertung des unternehmerischen  
 Erfolgs auch nach sozialen und

  ökologischen Kriterien)

Kommunaler Wohnungs- und Kitabau 
durch DOGEWO und Dortmunder  

 Stadtentwicklungsgesellschaft mit  
 ökologischen Kriterien

Stärkung des geförderten Woh-
nungsbaus

Primat der Politik in den kommu-
nalen Unternehmen

Schaffung von Rahmenbedingun-
gen, die ein Quartier zum   

 Ausgehen und Feiern ermöglichen,  
 unter Einbeziehung der Szene und  
 der Kulturschaffenden
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    Einführung einer/s 
Nachtbürgermeister*in

Ausweitung des Projekts „Housing 
First“ in Dortmund

Bereitstellung zusätzlicher Mittel 
in der Finanzplanung für den Ausbau  

 der Kindertagesbetreuung 

Corona-Impfaktionen für Quartiere 
mit hoher Inzidenz

    Bessere Bleibeperspektiven für 
Geduldete

    Institutionalisierung des Austauschs 
zwischen Verwaltung und der Dort- 

 munder Flüchtlingshilfe durch ein  
 regelmäßig tagendes Gremium

Probeweise Aussetzung der Sperr-
stunde, Evaluation und gegebenen- 

 falls dauerhafte Abschaffung

    Einführung eines Live-Streams in 
den Sitzungen der politischen   

 Gremien

Einrichtung und Unterstützung ei-
nes Sozial-Ökologischen Zentrums  

 für junge Erwachsene

    Leitbild der Klimaneutralität 2035 
auf dem Energiecampus an der  

 Kokerei Hansa

    „Digitalisierungsmemorandum“ als 
Roadmap zur Steuerung der   

 Digitalisierungsprozesse 

Ingrid Reuter und Ulrich Langhorst

9

EIN NEUES GESICHT IN 
DER GESCHÄFTSSTELLE 
DER FRAKTION
Die GRÜNE Ratsfraktion in Dortmund ist 
nach der letzten Kommunalwahl ordent-
lich gewachsen: Seit Oktober betreut 
die Fraktionsgeschäftsstelle 22 Rats-
mitglieder (statt vorher 15) und damit 
zugleich auch die zweitstärkste Fraktion 
im Rat. Hinzu kommen vier sachkun-
dige Bürger*innen und die ebenfalls 
deutlich angewachsene Zahl GRÜNER 
Vertreter*innen in den Bezirksvertretun-
gen. Zeit also für eine Verstärkung der 
Geschäftsstelle – denn die besteht seit 
Jahrzehnten aus drei Personen.
Nach einem intensiven Auswahlprozess 
unter vielen Bewerber*innen ist jetzt die 
Entscheidung in der Fraktion gefallen 
und wir möchten Euch Christian Nau-
mann als neuen Mitarbeiter im Büro 
am Südwall vorstellen, der neben den 
„üblichen“ Aufgaben in der Fraktionsge-
schäftsstelle die Öffentlichkeitsarbeit 
der Ratsfraktion in den sozialen Medien 
professionell betreuen wird:

Christian (30) ist GRÜNES Mitglied. Politi-
sche Erfahrung hat er zunächst bei einem 
Praktikum in der GRÜNEN Ratsfraktion 
in Düsseldorf gesammelt. Er wurde dann 
Sachkundiger Bürger im Gleichstellungs-
ausschuss und hat sich immer wieder 
ehrenamtlich engagiert: in der Aidshilfe, 
bei der AWO, in der LSBTIQ+ Community 
oder auch in der Mahn- und Gedenkstät-
te Düsseldorf. 

Neben seinem Masterstudium der 
Politischen Kommunikation hat er die 
Geschäftsstelle der Bundesinteressen-
vertretung schwuler Senioren in Köln 
aufgebaut und später auch geleitet. Eine 
Arbeit, die ihm einen guten Einblick in 
den Parlamentsbetrieb des Deutschen 
Bundestags gab. 

Christian wird am 1. Juli in Dortmund 
starten.

 JEDE ZEIT 

HAT IHRE FARBE VIEL GRÜNE 

BEWEGUNG IM 

DORTMUNDER RAT

G R I N D O  ·  W W W . G R U E N E - D O R T M U N D . D E  ·  I N F O @ G R U E N E - D O R T M U N D . D E
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LIEBE WÄHLERINNEN UND WÄHLER,

durch Wahlen entscheidet eine Gesell-
schaft, wer sie sein will. Das gilt erst 
recht für diese Bundestagswahl am 26. 
September. Mit ihr endet eine Ära und 
eine neue kann beginnen.
Zukunft ist aber nichts, was uns einfach 
widerfährt. Sie, liebe Wählerinnen und 
Wähler, können mit Ihrer Stimme selbst 
entscheiden, welche Richtung sie nimmt.

Wir, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, legen mit 
unserem Wahlprogramm ein inhaltliches 
Angebot an Sie vor. Wir tun dies in einer 
Zeit des globalen Ausnahmezustands. 
Die Pandemie hat uns alle bis ins Mark 
getroffen. Sie hat im Guten gezeigt, 
zu welcher Gemeinsamkeit, Innovati-
onskraft und Widerstandsfähigkeit wir 
Menschen fähig sind. Sie hat aber auch 
die Schwachstellen unserer Gesellschaft 
schonungslos offengelegt, und das in 
einer ohnehin verwundbaren Welt. Die 
globalen Krisen dieser Zeit – zuallererst 
die Klimakrise als wahre Menschheitskri-
se – wirken in unser aller Leben hinein 
und gefährden Freiheit, Sicherheit und 
Wohlstand.

Wir haben aber die Wahl: Wir können 

entscheiden, ob uns die Krisen über den 
Kopf wachsen oder wir über sie hinaus. 
Die Erfahrungen in der Pandemie zeigen, 
dass wir Krisen in gemeinsamer Kraftan-
strengung bewältigen können. Durch die 
Solidarität, mit der unsere Gesellschaft 
den Verletzlichsten den stärksten Schutz 
gegeben hat. Durch Rücksichtnahme, 
die so viele Menschen an den Tag legen. 
Durch Wissenschaft und Fortschritt. Täg-
lich wachsen in der Pandemie Menschen 
über sich hinaus – im Krankenhaus, im 
Altersheim, im Supermarkt, im Labor, 
Kinder, Eltern und Lehrkräfte im Distanz-
unterricht, Jugendliche allein zu Hause, 
Selbständige, die größte Anpassungsfä-
higkeit zeigen. Jetzt ist es Zeit, dass die 
Politik über sich hinauswächst.

Wir können aus Fehlern lernen. Wir ha-
ben erlebt, wie fragil der Status quo ist, 
wie zerbrechlich eine rein auf Profi t aus-
gerichtete Wirtschaft, aber auch welche 
Bedeutung Grundrechte haben und wie 
stark unsere Gesellschaft ist. Wir haben 
erfahren, wie begrenzt nationale Antwor-
ten auf globale Fragen sind. Wir haben 
gesehen, wie viel Unsicherheit entsteht, 
wenn man nur auf Sicht fährt, und wie 
notwendig eine Politik mit Weitblick und 
die für Frieden ist. Je besser wir vorsor-

gen, je widerstandsfähiger wir werden, je 
besser wir schützen, umso freier können 
wir leben.

Als Gesellschaft haben wir den Schlüssel 
für so vieles schon in der Hand. Wir wis-
sen, wie man eine Industriegesellschaft 
sicher ins Zeitalter der Klimaneutralität 
führt. Wie man dafür den Kohleausstieg 
beschleunigt und Versorgungssicherheit 
gewährleistet, wie viel mehr Strom aus 
Wind und Sonne gewonnen und wie der 
Naturschutz gestärkt werden können. Wir 
wissen, wie man eine sozial-ökologische 
Marktwirtschaft entwickelt, die zukunfts-
fähige Jobs, sozialen Schutz und fairen 
Wettbewerb in Deutschland und Europa 
zusammenbringt, wie man der Globali-
sierung klare Regeln setzt und multina-
tionale Konzerne angemessen besteuert. 
Wir wissen, wie wir in eine starke Ge-
sundheitsversorgung und eine moder-
ne Infrastruktur, in gute Schulen und 
öffentliche Räume, in einen gut funk-
tionierenden und bürger*innennahen 
Staat investieren können. Es ist möglich, 
Ungleichheit zu verringern, gleichwer-
tige Lebensverhältnisse auf dem Dorf, 
in der Kleinstadt und in der Metropole 
herzustellen und Kinder ins Zentrum 
zu rücken. Wir können volle Gleichbe-

EINE EINLADUNG

EINLADUNGZUR GRUNDSTEINLEGUNG  
EINES NACHHALTIGENJAHRHUNDERTS
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rechtigung zwischen den Geschlechtern 
erreichen und eine vielfältige Einwande-
rungsgesellschaft gestalten. Wir sind in 
der Lage und fest entschlossen, Europa 
als Wertegemeinschaft demokratisch zu 
stärken und im globalen Systemwettbe-
werb gerechter und handlungsfähiger 
zu machen. Das lässt sich mit internatio-
naler Solidarität meistern und wenn wir 
unsere Art zu leben und zu wirtschaften 
so gestalten, dass wir Krisen an anderen 
Orten der Welt nicht verschärfen. Aber 
Worte allein reichen nicht, wir müssen es 
auch tun. Jetzt ist die Zeit fürs Machen.

Reaktive Politik hat die letzten Jahre über 
versucht, das Schlimmste zu verhindern. 
Aber es geht darum, das Beste zu ermög-
lichen. In kurzer Zeit eine klimaneutrale 
Gesellschaft zu werden, ist eine epo-
chale Aufgabe mit inspirierender Kraft. 
Wir wollen einen Aufschwung schaffen, 
der über das rein Ökonomische hinaus-
geht. Einen Aufschwung, der das ganze 
gesellschaftliche Leben in seiner Stärke 
und Vielfalt erfasst: Bildung und Kultur, 
Arbeit und Digitalisierung, Wissenschaft 
und Innovation.

Unser Programm ist dafür ein Anfang. 
Es schlägt konkrete und ehrgeizige 
Projekte für politisches Handeln in einer 

Bundesregierung in den kommenden 
vier Jahren vor. Die Aufgaben sind groß, 
die Widerstände ebenfalls. Aber die 
letzten Jahre haben gezeigt, dass viele 
Menschen in unserer Gesellschaft der 
Politik weit voraus sind. Lassen Sie uns 
also gemeinsam die politische Arbeit 
auf die Höhe der Zeit bringen. Wenn Sie, 
liebe Wählerinnen und Wähler, uns das 
Mandat dafür erteilen und wir diese 
Projekte mit Ihnen Schritt für Schritt 
umsetzen dürfen, schaffen wir zusammen 
die Grundlagen für ein Jahrzehnt des 
mutigen Vorangehens, des Machens, des 
Gelingens. Macht ist in einer Demokratie 
nur geliehen. Diese Leihgabe verpfl ichtet 
zu sauberer Politik: zu einer Politik, die 
das Wohl der Bürgerinnen und Bürger 
über das persönliche Interesse stellt, 
die Rechenschaft ablegt und sich selbst 
Grenzen setzt. In diesem Sinne werden 
wir handeln.

Wir werden manch gute Tradition auf 
neue Weise zum Tragen bringen, manch 
Neues begründen, manch Gewohntes 
ablösen, aber wir schaffen Sicherheit im 
Übergang. Nach einer Ära der politischen 
Kurzfristigkeit bringen wir den langem 
Atem, den klaren Kompass und die 
Durchsetzungsfähigkeit mit, um unser 
Land – im Herzen Europas, der Welt 

zugewandt – in eine bessere Zukunft 
zu führen. Ja, zu führen. Erstmals in der 
Geschichte der Bundesrepublik kämp-
fen wir, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, um 
die politische Führung in diesem Land, 
inhaltlich und personell. Wir stehen auf 
einem festen Wertefundament und sind 
tief verwurzelt in der Gesellschaft. Wir 
haben ein klares Ziel für dieses Jahrzehnt 
vor Augen: klimagerechten Wohlstand. 
Wir sind gewachsen und gestärkt durchs 
Regieren in Kommunen, Ländern und im 
Bund. Mit Erfahrung und Kompetenz, mit 
Herz und Weitblick, mit Zuversicht und 
Leidenschaft, offen und lernfähig, so ge-
hen wir in dieses Jahrzehnt, so ist unser 
Angebot und so werben wir um Mehrhei-
ten für die kommenden vier Jahre. 
Wir laden Sie ein, mit uns diesen Weg zu 
gehen.

Mit dieser Präambel beginnt das GRÜNE 
Wahlprogramm zur Bundestagswahl 
2021. Das komplette Wahlprogramm ist 
in unserer Geschäftsstelle erhältlich oder 
auf www.gruene.de nachzulesen.

DAS GRÜNE WAHLPROGRAMM

EINLADUNGZUR GRUNDSTEINLEGUNG  
EINES NACHHALTIGENJAHRHUNDERTS

GRINDO_30_2021_BUNDESTAGSWAHL.indd   11 24.06.21   12:40



N R . 3 0  ·   J U L I  2 0 2 1

„ICH TRETE AN 

FÜR ERNEUERUNG, 

FÜR DEN STATUS QUO 

STEHEN ANDERE.“

„Heute ist der Moment zu sagen, dass 
die erste GRÜNE Kanzlerkandidatin 
Annalena Baerbock sein wird”, sagte 
Robert Habeck am 19. April auf der 
Veranstaltung zur Verkündung der 
grünen Kanzler*innen-Kandidatur in 
der Malzfabrik in Berlin Schöneberg. In 
seiner Rede betonte Habeck den neuen 
Führungsstil, den Annalena Baerbock und 
er seit ihrer Wahl zu den Parteivorsit-
zenden im Januar 2018 etabliert hätten: 
„Ein Stil, der auf Kooperation aufbaut, der 
einander Raum lässt, der das Miteinander 
nach vorne stellt.” Dies habe zur para-
doxen Situation geführt, dass durch den 
gemeinsamen Erfolg eine*r von beiden 
für das Kanzler*innenamt kandidieren 
könne und müsse. 

Habeck beschrieb Baerbock als eine 
kämpferische, fokussierte, willensstarke 
Frau, die den GRÜNEN Wahlkampf an-
führen und die GRÜNE Programmatik mit 
Leidenschaft vertreten werde. Gleichzei-
tig kündigte er seine Unterstützung an: 
„Ich werde mich mit allem, was ich kann, 
mit voller Kraft in diesen Wahlkampf 
werfen.” Darüber hinaus wolle er seine 
Regierungserfahrung und die Erfahrung 
aus mehrfach erfolgreich abgeschlos-
senen Koalitionsverhandlungen nutzen, 
um die Partei auf eine Regierungsbeteili-
gung vorzubereiten.

Annalena Baerbock erinnerte in ihrer 
Rede an den gemeinsamen Start als 
Parteivorsitzende und das Motto des da-
maligen Parteitags: „Und das ist erst der 
Anfang.” Etwas mehr als drei Jahre später 
beginne mit ihrer Kanzler*inkandidatur 
ein neues Kapitel für die GRÜNE 
Partei. „Wir haben eine klare Idee einer 
Kanzlerschaft für Deutschland. Ich 
möchte heute hier mit meiner Kandida-
tur ein Angebot machen. Für die gesamte 
Gesellschaft. Als Einladung, unser vielfäl-
tiges, starkes, reiches Land in eine gute 
Zukunft zu führen”, so Baerbock. „Ich trete 
an für Erneuerung, für den Status Quo 
stehen andere.“

Es ist ihr wichtig, sich gerade dort zu en-
gagieren, wo die Umbrüche wehtun und 
Politiker*innen nicht immer mit offenen 
Armen empfangen werden: „Wir brauchen 
den Kohleausstieg unbedingt und zügig. 

UNSERE KANZLERKANDIDATIN: 

ANNALENA BAERBOCK

12

GRINDO_30_2021_BUNDESTAGSWAHL.indd   12 24.06.21   12:40



G R I N D O  ·  W W W . G R U E N E - D O R T M U N D . D E  ·  I N F O @ G R U E N E - D O R T M U N D . D E 13

Aber wir wissen, dass die Kohlearbeiter 
zum Beispiel in der Lausitz über Jahr-
zehnte dazu beigetragen haben, unsere 
Region mit Strom zu versorgen. Diese 
Leistung muss man anerkennen. Es hat 
auch die Identität geprägt. Jetzt geht es 
darum, die Regionen klug weiterzuentwi-
ckeln, mit den Beteiligten.“
Annalena Baerbocks Anspruch an Politik 
ist, voran zu gehen, Debatten zu führen, 
Lösungswege zu entwickeln und das 
Land zukunftsfest zu gestalten: „Ich will, 
dass wir nicht nur an der Oberfläche 
rumkratzen, sondern in die Tiefe der The-
men gehen. Das schafft die Grundlage 
für neue Lösungen.“, so Baerbock. So hat 
sie im Sondierungsteam der GRÜNEN bei 
den Jamaika-Verhandlungen 2017 agiert, 
so hat sie den Koalitionsvertrag in Bran-
denburg 2019 mit ausgehandelt, der die 
GRÜNEN dort erstmals in die Regierung 
führte. So führt sie die Partei.
Egal ob beim Klimaschutz, Sicherheits-
fragen oder der Migrationspolitik – für 
die studierte Völkerrechtlerin steht fest: 
Dafür braucht es ein starkes und geein-
tes Europa, das die Herausforderungen 
unserer Zeit mit Mut und Leidenschaft 
anpackt. „Wir können die Klimakrise nur 
europäisch lösen. Wenn die Union ein 
Raum sein soll, der Menschen vor Krisen 
schützt und der für Aufbruch steht, dann 
muss man in Europa investieren. Zum 
Beispiel in den gemeinsamen Klima-
schutz, die europäische Sicherheit und 
die Ausbildung der jungen Generatio-
nen. Jetzt beginnt das entscheidende 
Jahrzehnt, in dem sich die europäische 

Wirtschaft neu erfinden und den Pfad zu 
einer klimaneutralen Produktionsweise 
einschlagen muss. Die Politik muss nun 
alles daran setzen, dass Nachhaltigkeit 
zu einem europäischen Erfolgsmodell 
wird“, sagt Annalena Baerbock.
Vor ihrer Kandidatur zur Bundesvorsit-
zenden hat Annalena Baerbock lange 
überlegt, ob das alles überhaupt gehen 
kann. Zwei kleine Kinder, ein Bundes-
tagsmandat und dann auch noch der 
Parteivorsitz? Am Ende fand sie, das 
muss möglich sein: „Mädchen sollen 
heute alles werden können. Also muss 
es möglich sein, Vorsitzende zu sein und 

kleine Kinder zu haben. Für mich hieß 
das dann aber auch, gleich am Anfang zu 
sagen: Es gibt Tage, die gehören den Kin-
dern, komme was wolle.“ Und wenn es in 
der Politik mal anstrengend wird? Dann 
erinnert sich die ehemalige Leistungs-
sportlerin zurück an ihre Zeit auf dem 
Turniertrampolin: „Was ich durch den 
Sport verinnerlicht habe, ist der Mut, sich 
immer wieder zu überwinden, Neues zu 
wagen. Der Mut, sich selbst und anderen 
zu vertrauen.“

 

ANNALENA BAERBOCK BIOGRAFIE

geb. 15.12.1980 in Hannover, verheiratet, zwei Töchter, 
ist Bundesvorsitzende von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN.

Seit 
27.01.2018: 	Parteivorsitzende von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
Seit 2013: 	 Mitglied im Deutschen Bundestag
2009 - 2013:	Doktorandin des Völkerrechts, 
	 Freie Universität Berlin, Promotion nicht beendet
2008 - 2009:	Referentin für Außen- und Sicherheitspolitik der 	
	 Bundestagsfraktion von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
2005 - 2008:	Büroleiterin der Europaabgeordneten 
	 Elisabeth Schroedter
2004 - 2005:	Masterstudium Public International Law 
	 an der London School of Economics (LSE), 	
	 Abschluss: Master of Laws (LL.M.)
2000 - 2003:	Freie Mitarbeiterin bei der 
	 Hannoverschen Allgemeinen Zeitung
2000 - 2004:	Studium der Politischen Wissenschaft (Vordiplom) 	
	 und des Öffentlichen Rechts (Nebenfach) 
	 an der Universität Hamburg

PARTEITÄTIGKEITEN

2012 - 2015: Mitglied des Parteirats von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
2009 - 2013:	Parteivorsitzende von 
	 BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Brandenburg
2009 - 2012:	Vorstandsmitglied der Europäischen Grünen Partei
2008 - 2013:	Sprecherin der Bundesarbeitsgemeinschaft Europa
Seit 2005:	 Mitglied von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN

BEIRÄTE, (FÖRDER-)MITGLIEDSCHAFTEN, 
REGELMÄSSIGE UNTERSTÜTZUNGEN

- Amnesty International
- Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland – BUND e.V.
- Europa/Transatlantik-Beirat der Heinrich-Böll-Stiftung
- Marshall Memorial Fellowship vom German Marshall Fund
- Greenpeace
- Hand in Hand Potsdam (ehemals im Vorstand)
- Landesverband Brandenburg der Europa-Union Deutschland (EUD)
- Leo Baeck Foundation (Stiftungsrat)
- Solarverein Potsdam e.V.
- UNO-Flüchtlingshilfe (dt. Partner des UNHCR) 

(Quellen: www.gruene.de und www.annalena-baerbock.de)
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Die Bundestagswahl 2021 in nur wenigen 
Monaten ist aus vielerlei Hinsicht eine 
richtungsweisende. Allen voran beim 
Thema Klimawandel drängt die Zeit mehr 
denn je. Die ersten 100 Tage der kommen-
den Legislaturperiode werden die letzten 
sein, in denen die Weichen Richtung 1,5°C 
gestellt werden können. Doch auch auf 
anderen Feldern wie der Bildung oder der 
Frage nach bezahlbarem Wohnraum haben 
sich Versäumnisse der vergangenen Jahre 
und Jahrzehnte angehäuft, die es schnellst-
möglich anzugehen gilt.

Aus diesem Grund beantworten wir in 
diesem Text, was passiert, wenn du deine 
Stimme einer der fünf demokratischen 
Parteien die Linke, CDU/CSU, SPD, FDP oder 
eben uns GRÜNEN gibst. Welche Antwor-
ten haben sie auf einige der drängendsten 
Themen unserer Zeit? Exemplarisch hierfür 
schauen wir uns die zwei Beispiele an: Kli-
ma und Mobilität. Die Schwerpunkte und 
mal mehr, mal weniger konkrete Maßnah-
men der Parteien werden in den Wahlpro-
grammen vorgestellt. Die Union möchte ihr 
Wahlprogramm am 21. Juni (nach Redakti-
onsschluss dieser GRinDO) vorstellen. Hier 
gibt es bisher lediglich eine Website, die 

Unions-Mitglieder zum Mitmachen einlädt. 
Auf dieser werden elf Thementische, von 
Familie über Bildung bis hin zu Klima- und 
Umweltschutz präsentiert. Dahinter verber-
gen sich weniger konkrete Maßnahmen als 
vielmehr grobe Ideen, wie diese Themen 
angegangen werden sollen. Die Aussagen 
über die Pläne der CDU/CSU sind daher 
nur unter Vorbehalt gültig.

Klima
Im 2015 in Paris beschlossenen Klimaab-
kommen hat sich die Staatengemeinschaft 
das Ziel gesetzt, die Erderwärmung auf 
deutlich unter 2°C, möglichst auf 1,5°C zu 
begrenzen. Keine der Parteien kann oder 
will ein mit dem 1,5°C-Ziel kompatibles 
Maßnahmenpaket vorlegen– dafür müsste 
Klimaneutralität bis spätestens 2035 
erreicht sein. Dennoch bekennen sich alle 
fünf Parteien zum 1,5°C Ziel: 
Die Linke möchte „alles in ihrer Macht ste-
hende tun, um das Ziel, die Erderwärmung 
auf 1,5 Grad zu begrenzen, zu erreichen“. 
Dazu sollen Wirtschaft und Gesellschaft bis 
2040 klimaneutral umgebaut werden. 
Die FDP „bekennt sich ausdrücklich zu dem 
Ziel aus dem Pariser Abkommen, die Erder-
wärmung auf maximal 2, möglichst 1,5 °C, 

zu begrenzen“. Dies soll durch Klimaneutra-
lität im Jahr 2050 erreicht werden. 
Bei der SPD lautet das Zieljahr 2045. Sie 
hat das Ziel, „die globale Erwärmung auf 
möglichst 1,5°C zu begrenzen“. 

Wir GRÜNEN haben uns auf einem Par-
teitag im vergangenen Jahr auf folgenden 
Kompromiss - zwischen den strengeren For-
mulierungswünschen von Teilen der Basis 
gegenüber dem Bundesvorstand - geeinigt: 
Wir möchten „Maßnahmen auf den Weg 
bringen, die uns auf den 1,5°C-Pfad bringen.“ 
Diese Formulierung erkennt – im Gegen-
satz zu den anderen Parteien - an, dass die 
bisherigen Maßnahmen nicht ausreichend 
für ebendiesen Pfad sind. Ein konkretes Jahr 
steht nicht in unserem Programmentwurf, 
lediglich die Formulierung „deutlich vor Mit-
te des Jahrhunderts“. Ein Zwischenziel gibt 
es für 2030, hier wollen wir die Emissionen 
um 70 % gegenüber 1990 senken.

Das Bekenntnis zu 1,5°C fi ndet sich rund 
um die Union am ehesten in einem neu 
gegründeten Zusammenschluss mehrerer 
Mitglieder, der Klimaunion. Die offi ziellen 
Aussagen von CDU/CSU sprechen von 
2050 als Ziel für Klimaneutralität.

BUNDESTAGSWAHL 2021        WER HAT WAS WIE VOR? 
BETRACHTUNG DER THEMEN KLIMA UND MOBILITÄT    VON PARTEIEN, AUTOS UND TEMPERATUREN  
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Mobilität
Ein wesentlicher Baustein zur Erreichung 
der Klimaziele ist der Verkehrssektor. Er 
ist der einzige – im Gegensatz zu den 
Sektoren Energie , Industrie, Gebäude und 
Landwirtschaft - in dem die Treibhausgas-
Emissionen zwischen 1990 und 2019 nicht 
gesenkt wurden. Selbst im Corona-Jahr 
2020 fi elen diese nur um 11%. Die Ziele 
und Maßnahmen der Parteien rund um das 
Thema Verkehrswende sind also allein aus 
diesem Aspekt besonders relevant. Hier un-
terscheiden sich die Parteien jedoch ganz 
erheblich.

So setzen wir GRÜNE uns für eine Abkehr 
von der autozentrierten Stadt ein, wollen 
„Bahn und ÖPNV fi t machen für dieses 
Jahrhundert“ und sehen „die Bahn [...] als 
Rückgrat einer nachhaltigen Mobilitäts-
wende“ und erkennen das riesige Potenzial 
des Fahrrades für die Mobilitätswende. 
Ebenso wie die Linke wollen wir keine 
PKW mit Verbrennungsmotor mehr neu 
zulassen. Wir sprechen hierfür von dem 
Zieljahr 2030, während die Linke in diesem 
Punkt sogar noch etwas schärfer spätes-
tens 2030 anpeilt. Auch die Linke setzt 
sich für eine Verkehrswende ein. Dies soll 

insbesondere mit einer Mobilitätsgarantie 
– also fl ächendeckendem, barrierefreiem 
und -perspektivisch- kostenlosem ÖPNV 
in der Stadt und auf dem Land, massiven 
Investitionen in den öffentlichen Verkehr, 
Radwege, die Bahn und den Stadtumbau 
sowie der Verlagerung von Kurzstrecken-
fl ügen auf die Schiene - geschehen.

Ganz andere Vorstellung haben hier CDU/
CSU und die FDP. Die Union möchte „die 
Weichen konsequent für eine Mobilität der 
Zukunft stellen, in der individuelle Mobi-
lität erhalten bleibt und zugleich Anreize 
gesetzt werden, um verkehrsträgerüber-
greifend Emissionen deutlich zu verrin-
gern.“ Diese etwas sperrige Formulierung 
deutet darauf hin, dass der eigene PKW 
weiterhin im Zentrum der Verkehrspolitik 
steht. Emissionsärmere Alternativen sollen 
zwar gefördert werden, ein Bekenntnis zu 
einer Verkehrswende ist dies jedoch nicht. 
Der Begriff der Verkehrswende fi ndet sich 
auch im Programm der FDP nicht. Diese ist 
strikt gegen Fahr- und Zulassungsverbote 
oder Tempolimits. Die Lösung seien „um-
welt- und klimafreundliche Motoren und 
alternative Kraftstoffe“, „Innovationen und 
eine bessere Infrastruktur“ sowie intelli-

gente und innovative Verkehrslenkung.
Die SPD steht zwischen diesen beiden 
Polen. Es wird sich zwar zu einer Verkehrs-
wende bekannt, jedoch mit der Einschrän-
kung, dass „das Auto für viele Menschen 
wichtig“ ist. Auch die SPD setzt auf eine 
Mobilitätsgarantie, mit Hilfe von neuen 
Mobilitätsdienstleistungen und den Mög-
lichkeiten der Digitalisierung.

Mehr Informationen zu den 
Wahlprogrammen gibt es hier: 
bundestagswahl-2021.de/wahlprogramme 
und hier: 
www.zusammenmachen.de

Arne Grotenrath, Vorstandsmitglied
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Die letzten Jahre waren geprägt von Stillstand und einer Politik, die die meisten Menschen einfach ignoriert. Unsere Generation 

nimmt diese Ungerechtigkeiten nicht mehr einfach hin. Die GRÜNE JUGEND ist der Ort, an dem wir uns zusammenschließen und laut 

werden für echte Veränderung. Es gibt wahnsinnig viel zu tun. Gemeinsam retten wir das Klima und schaffen eine Welt, in der sich 

niemand Sorgen um die Zukunft machen muss. Wir haben das Recht auf die beste Ausbildung und Jobs, die gut zum Leben reichen.

Zukunft für Alle ist wichtiger als Profite für Wenige. Du machst den Unterschied. Zusammen können wir alles verändern.

ZUKUNFT
  ERKÄMPFEN!

Während Großkonzerne mit Milliarden 

gerettet werden, kommen Stammkneipe 

und Jugendzentrum nicht durch die Krise. 

Unsere öffentliche Infrastruktur, unser 

Gesundheitswesen und unsere Orte der 

Freizeit und Entspannung sind wichtiger 

als Gewinne! Sie dürfen nicht länger 

unter dem Sparzwang leiden, sondern 

müssen so ausgebaut werden, dass sie 

allen dienen. Alle verdienen ein Dach über 

dem Kopf, die beste Gesundheit und die 

Möglichkeit, den Ort zu wechseln. Des-

wegen müssen soziale Grundrechte wie 

die Grundrechte auf Wohnen, Gesundheit 

und Mobilität endlich gesetzlich ver-

ankert und eingelöst werden. Niemand 

darf mehr aufgrund von Arbeitslosigkeit 

in Armut leben, alle Jobs verdienen eine 

gute Bezahlung – unabhängig davon, ob 

am Fließband, als Kellner*in oder an der 

Uni gearbeitet wird. Nur so können wir 

als Gesellschaft zusammenhalten. Kämpf 

mit uns für dein Recht auf Wohnen, gute 

Bildung, Skateparks in jedem Ort und 

die beste Gesundheitsversorgung – für 

Pfleger und Patientin.

Wer in der Klinik oder an der Super-

marktkasse den Laden am Laufen hält, 

bekommt nicht genug! Es ist höchste 

Zeit, dass Berufe, auf die wir uns als 

Gesellschaft verlassen müssen, auch 

die entsprechende gesellschaftliche und 

monetäre Wertschätzung bekommen! 

Mindestlohn erhöhen, Arbeitszeiten 

reduzieren. Dazu eine existenzsichern-

de Ausbildungsvergütung, 1000€ ab 

dem ersten Ausbildungsmonat, wie es 

für Azubis in vielen Industrieberufen 

selbstverständlich ist. Bessere Arbeits-

bedingungen gibt es nicht einfach so, 

wir müssen dafür kämpfen. Zusammen 

machen wir Schluss mit sozialer Kälte 

und Perspektivlosigkeit. Denn es reicht 

für uns alle!

Wir rasen mit Vollgas in die Klimakrise. 

Doch Aufgeben ist keine Option. Wir las-

sen uns das Klima nicht länger von Kon-

zernen verheizen, denn unsere Zukunft 

ist wichtiger als die Profite einzelner 

Unternehmen! Die Politik der letzten Jah-

re hat nur die Interessen großer Konzerne 

und nicht Mensch und Natur beschützt. 

Die Menschen im globalen Süden erle-

ben schon länger die ganze Gefahr der 

Klimakrise und Rekordtemperaturen und 

Dürren geben auch uns einen Vorge-

schmack auf das, was droht. Mit der Zer-

störung unserer Umwelt kommen immer 

neue Verteilungskonflikte – um Wasser, 

Lebensraum und gesunde Nahrung. 

Höchste Zeit, den Wandel einzuleiten! 

Wir fordern gute Jobs in sauberen Bran-

chen, eine echte Mobilitätswende und die 

strikte Einhaltung des 1,5 Grad-Pfads! 

Zusammen retten wir den Planeten – 

und damit unsere Zukunft.

Kira, 25 Jahre alt

Für den Bundestagswahlkampf erwar-

te ich von den GRÜNEN, dass zu den 

aktuellen Themen mutig und realistisch 

Stellung bezogen wird. Gerade beim 

Klimaschutz können wir es uns nicht 

leisten, weiter Zeit zu verlieren. Hier 

müssen wir alle Sektoren angehen und 

gleichzeitig auf soziale Gerechtigkeit ach-

ten. Mit halbherzigen Versprechen oder 

durch das Vertagen von konsequenten 

Lösungen verschärfen wir die Probleme 

in der Zukunft.

Ich hoffe, dass wir nach der Wahl eine 

GRÜN geführte Bundesregierung haben 

werden. Mit GRÜNEN Minister*innen in 

beispielsweise dem Verkehrs- und dem 

Landwirtschaftsministerium könnten wir 

viel positiv verändern.

Holen wir uns 

   die Zukunft zurück!
Wir sind mehr wert! Her mit dem guten

       Leben für Alle!
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ZUKUNFT
  ERKÄMPFEN!

Während Großkonzerne mit Milliarden 

gerettet werden, kommen Stammkneipe 

und Jugendzentrum nicht durch die Krise. 

Unsere öffentliche Infrastruktur, unser 

Gesundheitswesen und unsere Orte der 

Freizeit und Entspannung sind wichtiger 

als Gewinne! Sie dürfen nicht länger 

unter dem Sparzwang leiden, sondern 

müssen so ausgebaut werden, dass sie 

allen dienen. Alle verdienen ein Dach über 

dem Kopf, die beste Gesundheit und die 

Möglichkeit, den Ort zu wechseln. Des-

wegen müssen soziale Grundrechte wie 

die Grundrechte auf Wohnen, Gesundheit 

und Mobilität endlich gesetzlich ver-

ankert und eingelöst werden. Niemand 

darf mehr aufgrund von Arbeitslosigkeit 

in Armut leben, alle Jobs verdienen eine 

gute Bezahlung – unabhängig davon, ob 

am Fließband, als Kellner*in oder an der 

Uni gearbeitet wird. Nur so können wir 

als Gesellschaft zusammenhalten. Kämpf 

mit uns für dein Recht auf Wohnen, gute 

Bildung, Skateparks in jedem Ort und 

die beste Gesundheitsversorgung – für 

Pfleger und Patientin.

Kira, 25 Jahre alt

Für den Bundestagswahlkampf erwar-

te ich von den GRÜNEN, dass zu den 

aktuellen Themen mutig und realistisch 

Stellung bezogen wird. Gerade beim 

Klimaschutz können wir es uns nicht 

leisten, weiter Zeit zu verlieren. Hier 

müssen wir alle Sektoren angehen und 

gleichzeitig auf soziale Gerechtigkeit ach-

ten. Mit halbherzigen Versprechen oder 

durch das Vertagen von konsequenten 

Lösungen verschärfen wir die Probleme 

in der Zukunft.

Ich hoffe, dass wir nach der Wahl eine 

GRÜN geführte Bundesregierung haben 

werden. Mit GRÜNEN Minister*innen in 

beispielsweise dem Verkehrs- und dem 

Landwirtschaftsministerium könnten wir 

viel positiv verändern.

Hanno, 19 Jahre alt

Mein Name ist Hanno, ich bin GJ-Mitglied 

und ich muss zugeben, meine Gefühle 

sind sehr gemischt in Bezug auf die kom-

mende Bundestagswahl. Das letzte Jahr 

war für uns alle ein Anspannungstest, 

welcher uns alle vor individuelle Krisen 

gestellt hat. 

Die CDU spielt für mich bei dieser Wahl 

eine enorme Rolle, weil sie quasi mein 

ganzes Leben diese Regierung anführt 

und ich dadurch stark geprägt wurde. Mir 

ist bewusst: Die Union hat bei fast allen 

Krisen unserer Zeit versagt, angefan-

gen mit der Klimakrise, der Finanzkrise, 

soziale Ungleichheit, der schlimmer 

werdende Rechtsruck, Korruption und 

Corona-Pandemie. Ich merke manchmal 

eine Art Erschöpfung, weil „es ändert sich 

sowieso nichts“, aber dann sehe ich bei 

der Grünen Jugend, aber auch bei außer-

parlamentarisch organisierten Gruppen 

und Bewegungen so viele Menschen, 

die Angst um ihre Zukunft haben, die 

aber auch eine Vision haben und voller 

Hoffnung sind. Für mich ist klar: Die 

Union muss in die Opposition, aber das 

schaffe ich nicht allein. Dafür brauchen 

wir jede Person, denn gemeinsam sind 

wir stärker und können bei dieser Wahl 

endlich den Wandel schaffen!

Mia, 17 Jahre alt

Ich bin seit fast zwei Jahren bei der 

Grünen Jugend. Zum Zeitpunkt der 

letzten Bundestagswahl war ich gerade 

mal dreizehn und hatte natürlich schon 

eine Meinung, richtig fundiert war diese 

aber nicht. Seitdem habe ich viel gelernt. 

Lange schon wünsche ich mir, wie viele 

andere auch, eine angemessene Klima-, 

Frauen- oder Migrationspolitik, die zur 

momentanen eigentlich nicht konträrer 

sein könnte. Eine progressive Stimme hat 

vielen in den letzten Jahren sehr gefehlt. 

Dabei symbolisieren die GRÜNEN als 

Partei einfach Hoffnung für viele junge 

Menschen, die sich wünschen, dass die 

GRÜNEN auch mit wachsender Popula-

rität “GRÜNE Werte” wie Antirassismus, 

Feminismus, Klima- und Umweltschutz 

und Antifaschismus beibehalten und 

nicht in einer potenziellen Koalition klein 

beigeben.
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Einige Wochen ist es nun her, dass Anna-
lena Baerbock als GRÜNE Kandidatin für 
das Kanzler*innenamt verkündet wurde. 
Es folgte eine beispiellose Beitrittswel-
le an neuen GRÜNEN Mitgliedern, ein 
Umfragehoch jagte das nächste. Und 
nun stand die 2. digitale Bundesdele-
giertenkonferenz vor der Tür. Über 3.000 
Änderungsanträge wurden in den Wochen 
zuvor eingebracht. Bis zur BDK war nicht 
absehbar, wie viele davon am Ende disku-
tiert und abgestimmt werden müssen. Uns 
stand also ein spannendes und langes 
Wochenende bevor!

Am Freitag ging es los mit der Debatte 
zur Präambel „Eine Einladung“. Nach einer 
motivierenden Einbringungsrede von 
Robert Habeck war der Start ins Wahlpro-
gramm beschlossen und die BDK bereit 
für inhaltliche Debatten der nächsten 
Kapitel.
Am selben Abend wurde das Kapitel 1 
„Lebensgrundlagen schützen“ diskutiert. 
Nach einer spannenden Gastrede von 
Maja Göpel gingen die lebhaften Diskus-

sionen los. Danach war klar: Der CO²-Preis 
soll bis 2023 auf 60 Euro steigen und das 
Ende der Neuzulassungen für Verbren-
nungsmotoren wird bis 2030 angestrebt. 
Auch die Senkung der EEG-Umlage bleibt 
im Wahlprogramm. Überraschend früh 
endete damit dieser erste BDK-Tag.

Der Samstag begann bei mir mit einer 
Radtour. Denn wenn schon keine Präsenz-
BDK stattfi nden konnte, verfolgte ich die 
Abstimmungen heute bei Stefan, einem 
meiner Mitdelegierten. Im Kapitel 4 
„Bildung und Forschung ermöglichen“ 
wurden bereits alle Änderungsanträge 
gut verhandelt und das Kapitel nun auch 
erfolgreich beschlossen. 
Während bei Stefan und mir das span-
nende Rennen um das Parteitags-Bingo 
losging, das jede*r Delegierte erhalten 
hatte, folgte auf der BDK das 3. Kapitel 
„Solidarität sichern“, eingebracht von Ri-
carda Lang. Hier waren noch 13 Debatten 
zu führen und abzustimmen, bevor am 
Ende klar war: Der Mindestlohn soll auf 
12 Euro angehoben werden, die von der 
Grünen Jugend geforderte Jobgarantie 
und sofortige Erhöhung der Hartz-IV-Re-
gelsätze um 200 Euro wurden abgelehnt, 
ebenso die Vergesellschaftung großer 
Wohnungskonzerne.
 
Nach der Mittagspause entschieden Ste-
fan und ich uns mit Blick auf den trauri-
gen Stand des Parteitags-Bingo dazu, das 
Ergebnis der nächsten Abstimmung zu 

tippen. Wer näher dran war, sollte einen 
Bingo-Joker bekommen. Um 15:13 Uhr 
war es dann so weit: Annalena und Robert 
wurden mit 687 Stimmen zum Spitzenduo 
für diesen Bundestagswahlkampf ge-
wählt! Sie bedankten sich herzlich, wäh-
rend Stefan und ich verzweifelt feststell-
ten, dass das Abstimmungsergebnis von 
98,55% exakt zwischen unseren Tipps lag. 
Also keinen Joker für uns. Wir widmeten 
uns wieder dem Bildschirm und lauschten 
Annalenas großartiger Rede. Man merkte 
ihr den Rückenwind nach dem starken 
Ergebnis an, und nach diesem inhaltlichen 
Rundumschlag ging die BDK weiter.

Direkt im Anschluss daran folgte Kapitel 5 
„Zusammen leben“. Technische Probleme 
brachten uns das dritte Kreuz auf dem 
Bingo-Bogen, verzögerten aber leider 
auch die Debatte. Am Ende standen unter 
anderem Entscheidungen für weniger 
privaten Waffenbesitz, für bessere Arbeits-
bedingungen in der legalen Prostitution 
und gegen die Überwachung durch 
Quellen-TKÜ.

Mit Verspätung starteten wir am Abend 
ins 2. Kapitel „In die Zukunft wirtschaften“. 
Ergebnis der Debatten war, dass CETA in 
der jetzigen Form nicht ratifi ziert und die 
Schuldenbremse im Grundgesetz nicht 
abgeschafft werden soll. Höhere Spit-
zensteuersätze als im Entwurf wurden 
abgelehnt.

#DBDK21 
VOM 11. – 13. JUNI 2021
DIGITALE 
BUNDESDELEGIERTEN-
KONFERENZ

HANNAH ROSENBAUM
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JENNY BRUNNERSTEFAN RATH (HINTEN), LUIS HOTTEN (VORNE)
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Mit Blick auf die Bundestagswahl am 26. 
September kommt schon jetzt öfter die 
Frage bei uns an: Wie kann ich die GRÜ-
NEN im Wahlkampf unterstützen? 
Die Möglichkeiten, sich zu beteiligen, 
sind vielfältig: Bei Info-Verteilungen 
auf der Straße, vor Bahnhöfen oder 
im eigenen Wohnumfeld, bei GRÜNEN 
Wahlständen, online von zuhause aus 
und vieles mehr. Und auch die Zeit, die 
jede*r investieren will, kann dabei sehr 
verschieden sein. Im Folgenden stellen 
wir einige Möglichkeiten vor, sich je nach 
persönlichen Interessen und Zeitressour-
cen im Wahlkampf einzubringen und 
so zu einem tollen GRÜNEN Ergebnis 
beizutragen. 
Wer bei einer Sache mitmachen möch-
te, kann einfach eine Mail an info@
gruene-dortmund.de schreiben oder sich 
unter Tel. 12 11 71 im Kreisverbandsbüro 
melden. 

WAHLINFOSTÄNDE 
Mittwochs, freitags und samstags 
wollen wir ab August bis zur Wahl an 

Wahlständen in der Innenstadt Infos 
verteilen, Fragen beantworten, für die 
Wähler*innen präsent sein. Wir freuen 
uns dabei über jede Unterstützung! 

VERTEILUNG VON INFOMATERIAL
Ab August planen wir frühmorgens 
Verteilaktionen an zentralen Orten, das 
kann z.B. eine Stunde an einem Bahnhof 
oder vor einem Berufskolleg sein. So 
wollen wir unsere Wahlinfos direkt zu 
den Wähler*innen bringen. 
So eine Verteilung kann natürlich auch 
in Eigenregie schon ab jetzt im eigenen 
Wohnumfeld in die Briefkästen passieren, 
das Material dafür stellen wir gerne zur 
Verfügung. 

SOCIAL MEDIA 
In den Sozialen Medien informieren 
wir über unsere Themen und unsere 
Kandidat*innen, posten Berichte von 
Veranstaltungen, treten in Kontakt mit 
den Wähler*innen. Unsere Infos verbrei-
ten sich noch viel, viel besser, wenn viele 
Menschen sie auf ihren privaten Profilen 

und Kanälen liken, teilen, am besten kurz 
verstärkend kommentieren. Helft gerne 
dabei mit vom eigenen Sofa aus, damit 
wir viele Menschen mit unseren GRÜNEN 
Ideen erreichen! 

SPENDE FÜR DEN WAHLKAMPF 
Ob 1.000 Flyer für 20 Euro, 100 Windrä-
der für 60 Euro, 100 Euro für Äpfel, die 
an zwei Tagen an Pendler*innen verteilt 
werden, oder sogar 300 Euro für ein 
Großflächen-Plakat, das sechs Wochen 
für uns an prominenter Stelle wirbt: Mit 
jeder Spende verbessern sich die Mög-
lichkeiten, die sich uns als Partei bieten, 
und steigen die Chancen, Dortmund po-
litisch zu verändern. Spenden kann man 
online auf gruene-dortmund.de/unters-
tuetzen.html oder per Überweisung an 
IBAN: DE73 4306 0967 4035 8269 00 bei 
der GLS Bank (von Nichtmitgliedern be-
nötigen wir für die Zuwendungsbeschei-
nigung eine Adresse im Verwendungs-
zweck). Übrigens: Beiträge und Spenden 
an politische Parteien sind bis zu einem 
Höchstbetrag steuerlich anrechenbar. 

WER UNABHÄNGIG VOM WAHLKAMPF REGELMÄSSIG ÜBER DIE AKTIVITÄTEN DER DORTMUNDER 
GRÜNEN INFORMIERT SEIN MÖCHTE, KANN SICH IN UNSEREN WÖCHENTLICHEN INFO-MAILVERTEILER 
AUFNEHMEN LASSEN, EINE KURZE MAIL AN INFO@GRUENE-DORTMUND.DE REICHT.

Am Sonntag hielt die belarussische Oppo-
sitionsführerin Swetlana Tichanowskaja 
eine beeindruckende Gastrede für Frieden 
und Demokratie in Belarus und die Frei-
lassung von inhaftierten Oppositionellen. 
Diskutiert wurde anschließend zu Kapitel 
6 „International zusammenarbeiten“ unter 
anderem über das NATO 2%-Ziel (Ableh-
nung bleibt im Programm) sowie über die 
Position zu bewaffneten Drohnen. Letztere 
wurde denkbar knapp entschieden: Mit 
347 zu 343 Stimmen wurde beschlossen, 
dass man diese nicht ablehnt, sondern 
dass Einsatzszenarien eindeutig und 
human geklärt werden müssen.

Damit war auch das letzte Kapitel be-
schlossen. Nach einem langen Wochenen-
de voller spannender Debatten, mit vielen 
richtigen oder – aus persönlicher Sicht 
– auch der einen oder anderen enttäu-
schenden Entscheidung, neigte sich die 
BDK dem Ende zu. Was am Ende bleibt: 
Wir GRÜNE gehen mit einem beeindru-
ckend umfangreichen Angebot für die 
Wähler*innen in den Wahlkampf, gestärkt 
von einer großartigen Kanzlerkandidatin 
Annalena. Wir müssen keine Debatte 
fürchten, denn wir haben die richtigen 
Antworten. 

Und das Bingo? Zwar kamen am Sonntag 
noch einige Kästchen dazu, für ein Bingo 
hat es aber leider nicht gereicht. Ich 
bin mir sicher, dass die GRÜNEN am 26. 
September mehr Kreuzchen bekommen 
als mein Bingo-Zettel. Lasst uns jetzt 
gemeinsam dafür kämpfen!

Luis Hotten, BDK-Delegierter
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Anke Weber, 38 
Schatzmeisterin

Professorin für Interkulturelle 

Forschungsmethoden und Statistik

Zuständigkeiten:
• Finanzen/Kasse
• Bundespolitik

anke.weber@gruene-dortmund.de

Christian Nähle, 39
Vorstandsmitglied

Verwaltungsfachwirt 
und Klimaschutzmanager
Zuständigkeiten:
• Ortsverband Innenstadt-Ost
• Arbeitsgruppe Bedingungsloses       
  Grundeinkommen (BGE)

christian.naehle@gruene-dortmund.de

Arne Grotenrath, 28 
Vorstandsmitglied

Nachhaltigkeitsberater
Zuständigkeiten:
• Ortsverband Mengede
• Ortsverband Huckarde
• Arbeitsgemeinschaft Mobilität
• Landespolitik
• Bundespolitik

arne.grotenrath@gruene-dortmund.de

Janne Mijdam, 27

Vorstandsmitglied

Studentin der spanischen Philologie

Zuständigkeiten:

• Ortsverband Lütgendortmund

• GRÜNE JUGEND

• CSD
• Arbeitskreis Vielfalt

janne.mijdam@gruene-dortmund.de

Michael Röls, 23
Sprecher

Student der Raumplanung
Zuständigkeiten:
• Ortsverband Innenstadt-West
• Außenvertretung
• Öffentlichkeitsarbeit
• Neumitglieder
• Landespolitik

michael.roels@gruene-dortmund.de

Heide Kröger-Brenner, 65
Sprecherin

Gesamtschullehrerin in Rente

Zuständigkeiten:

• Außenvertretung
• Ortsverband Brackel

heide.kroeger-brenner

@gruene-dortmund.de
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Vanessa Razzaz, 25

Vorstandsmitglied

Studentin der Rechtswissenschaften

Zuständigkeiten:

• Ortsverband Hörde

• GRÜNE JUGEND

• Öffentlichkeitsarbeit

vanessa.razzaz@gruene-dortmund.de

Peter Köhler
Kreisgeschäftsführer

info@gruene-dortmund.deinfo@gruene-dortmund.de

Ingrid Silvasi
Büromanagement

info@gruene-dortmund.de

DER NEUE VORSTAND

... AND LAST BUT NOT LEAST ... DAS BÜROTEAM ...

... AND LAST BUT NOT LEAST ... DAS BÜROTEAM ...

Nach der erfolgreichen Kommu-

nalwahl 2020 sind viele, zum Teil 

langjährige, Mitglieder aus dem 

Vorstand des Dortmunder Kreisver-

bandes ausgeschieden, um GRÜNE 

Ideen im Stadtrat und in anderen 

Projekten voranzubringen. Wir bedan-

ken uns herzlich bei den bisherigen 

Sprecher*innen Katja Bender und 

Julian Jansen, beim nun Ex-Schatz-

meister Christoph Neumann und bei 

den weiteren ehemaligen Vorstands-

mitgliedern Remo Licandro, Kerstin 

Feldhoff, Lisa Schultze, Raphael Frebel 

und Jenny Brunner für ihr Engagement 

für unseren Kreisverband!

Sabrina Oberbeckmann, 34
Vorstandsmitglied

Chemikerin
Zuständigkeiten:

• Ortsverband Hombruch

• GRinDO-Redaktion
• Equal Pay
• Arbeitskreis Vielfalt

sabrina.oberbeckmann
@gruene-dortmund.de

Hannah Rosenbaum, 32
Vorstandsmitglied

Chemikerin
Zuständigkeiten:
• Ortsverband Innenstadt-Nord
• Ortsverband Eving
• Öffentlichkeitsarbeit
• Neumitglieder

hannah.rosenbaum@
gruene-dortmund.de

Stefan Rath, 27
Vorstandsmitglied

Student des Wirtschaftsingenieurwesens
Zuständigkeiten:
• Ortsverband Scharnhorst
• Ortsverband Aplerbeck
• GRÜNE JUGEND
• GRinDO-Redaktion
• GRÜNE Hochschulgruppe
• Neumitglieder
• GewerkschaftsGRÜN
stefan.rath@gruene-dortmund.de
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Im Januar kam der neu gewählte Vor-
stand zu einer Online-Klausur zusammen, 
verteilt über mehrere Tage eines Wo-
chenendes. Neben der Organisation der 
Zusammenarbeit, der Jahresplanung und 
der Verteilung von Zuständigkeiten wurde 
viel Zeit für eine Analyse der Situation des 
GRÜNEN Kreisverbands und das Erarbei-
ten von gemeinsamen Zielen genutzt. 

Intensiviert werden soll die inhaltliche 
Arbeit innerhalb des Kreisverbands. Eine 
gute Möglichkeit dafür sind dauerhafte 
Arbeitskreise und -gruppen. Hier hat sich 
im ersten Halbjahr auch schon einiges 
getan: Die AG Bedingungsloses Grundein-
kommen besteht schon zwei Jahre, auch 
die AG Mobilität arbeitet nun schon seit 
einem halben Jahr. Der AK Vielfalt, der die 
Diversität in unserer Partei stärken soll, 
hat seine Arbeit begonnnen. Ein Frauen-
politisches Treffen soll zukünftig regel-
mäßig stattfi nden, ein Austauschforum zu 
Schule & Bildung hat mit einem ersten 
Treffen begonnen. 
Um einzelne Themen aufzugreifen, soll 
der GRÜN-BEWEGT-Abend am 1. Mitt-
woch des Monats weitergeführt werden. 
Auch die Mitgliederversammlungen zum 
Wahlprogramm zur Bundestagswahl 
(es wurden ca. 25 Änderungsanträge 
beschlossen) und zu Projekten für das 
Landtagswahlprogramm waren gute Ge-
legenheiten im ersten Halbjahr 2021 zur 
Beschäftigung mit politischen Inhalten. 

Weiter ausgebaut werden soll die Zu-
sammenarbeit mit der Ratsfraktion. Die 
Umsetzung des GRÜNEN Wahlprogramms 
wie auch die Weiterentwicklung der 
vereinbarten Projektpartnerschaft mit der 
CDU werden dabei ständige Themen sein. 
Neben dem gegenseitigen Besuchen der 

Fraktions- bzw. Vorstandssitzungen wurde 
z.B. ein gemeinsamer Koordinierungskreis 
Klima eingerichtet, um die politische 
Arbeit in diesem so wichtigen Themen-
feld gut absprechen und gemeinsam 
noch stärker machen zu können. Auch zur 
Öffentlichkeitsarbeit soll es eine stärkere 
Zusammenarbeit geben. 

Wichtig ist dem neuen Vorstand eine 
intensive Vernetzung in die Stadtgesell-
schaft. Wir sind sicher, dass es in den 
Ortsverbänden, der Ratsfraktion, bei den 
Mitgliedern schon viele Anknüpfungs-
punkte zu Organisationen, Institutionen 
und Projekten gibt, die wir noch besser 
nutzen können. Denkbar sind dann viele 
Formen der Vernetzung: Antrittsbesuche 
der neuen Sprecher*innen, regelmäßige 
Austauschforen in einzelnen Themenbe-
reichen, gemeinsame Veranstaltungen, 
Kontaktpfl ege über persönliche Mitglied-
schaften oder beim Sommerfest/Neu-
jahrsempfang usw. 
Ähnliches gilt für die Vernetzung in den 
Landesverband und zu anderen Kreisver-
bänden. Hier sehen wir noch Potential, als 
Kreisverband in der drittgrößten Stadt in 
NRW eine gewichtige Rolle einzunehmen. 

Erfreulich ist die steigende Zahl von neu-
en Mitgliedern, denen wir gemeinsam mit 
den Ortsverbänden einen guten Einstieg 
in unsere Partei ermöglichen wollen. Die 
erweiterten inhaltlichen Angebote im 
Kreisverband bieten sicher schon viele 
Möglichkeiten dafür. Daneben werden wir 
natürlich weiterhin Neumitglieder- und 
Interessiertentreffen anbieten. Eine weite-
re Idee ist der Aufbau eines Bildungspro-
gramms, mit dem wir unseren Mitgliedern 
ein Angebot zur persönlichen Weiterent-
wicklung anbieten können. 

Last – but not least – ist natürlich auch 
die anstehende Bundestagswahl als 
große Aufgabe zu nennen. Vieles ist vom 
Kreisverband zu organisieren und zu 
planen und natürlich sollen auch unsere 
beiden Direktkandidat*innen bestmöglich 
unterstützt werden. Wir erwarten u.a. 
den Besuch von Annalena Baerbock oder 
Robert Habeck in Dortmund. Als Vorstand 
und als Kreisverband nehmen wir schon 
jetzt eine große Motivation in den Orts-
verbänden und bei unseren Mitgliedern 
wahr und freuen uns deshalb wie Bolle 
auf den gemeinsamen Bundestagswahl-
kampf und ein tolles GRÜNES Ergebnis 
am 26. September!

Auszug aus der Satzung 
des GRÜNEN Kreisverbands:

Der Kreisverband wird durch den 
Vorstand im Rahmen der Satzung, des 
Programms und der Beschlüsse der 
Partei nach innen und außen vertreten. 

Der Vorstand besteht aus maximal 10 
Mitgliedern: Sprecherin, SprecherIn, 
SchatzmeisterIn und maximal sieben 
weiteren Vorstandsmitgliedern. 

Der Vorstand ist verantwortlich für den 
Geschäftsbetrieb des Kreisverbandes, 
die Koordination der politischen Arbeit 
des KV und für seine Vertretung in der 
Öffentlichkeit. 

Der Vorstand bereitet die Sitzungen 
der MV vor und beschließt auf Vor-
schlag der KreisschatzmeisterIn den 
jährlichen KV-Haushaltsentwurf.
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Auf dem Landesparteitag am Wochenende vom 
9. bis zum 11. April wurde die Landesliste der 
NRW GRÜNEN für die Bundestagswahl am 26. 
September aufgestellt. Angesichts der pandemi-
schen Lage hatte der Landesvorstand entschie-
den, den Parteitag in einem Hybrid-Format 
durchzuführen. Eine neue Regelung im Wahlge-
setz machte dies erstmals möglich. Während das 
Parteitagspräsidium, der Landesvorstand und das 
Team der Landesgeschäftsstelle in einem eigens 
eingerichteten Parteitags-Studio in Düsseldorf 
zusammenkamen, nahmen die Delegierten 
aus den Kreisverbänden von Zuhause aus am 
Parteitag teil. Abgestimmt wurde nicht wie sonst 
üblich mit Stimmkarten oder auf Stimmblöcken, 
sondern über das Online-Tool Abstimmungsgrün. 
Die auf der Versammlung abgestimmte Liste 
war dann im Anschluss durch eine Briefwahl zu 
bestätigen.

Nicht nur das Online-Format war bei dieser 
Listenaufstellung ein Novum, auch haben wir 
GRÜNE in Nordrhein-Westfalen noch nie eine 
so lange Landesliste aufgestellt. Angesichts der 
starken Umfragewerte wurden 80 Listenplätze 
besetzt, ein neuer Rekord für unsere Partei. Die 
Kandidat*innen hatten die Möglichkeit, sich im 
Studio in Düsseldorf den Delegierten vorzustel-
len, um ein chancengleiches Setting sicherzu-
stellen. Dafür wurde ein Testzentrum am Eingang 
der Location eingerichtet und in einem großen 
Wartebereich konnten die Bewerber*innen 
entsprechend allen Infektionsschutzregeln sich 
bereit halten für ihre Bewerbungsrede.

Am Freitagabend wählte die Landesdelegier-
tenkonferenz Britta Haßelmann aus Bielefeld 
auf Listenplatz 1. In ihrer Rede machte sie den 
Demokratiefeinden, der AfD, eine Kampfansage. 
Die Parlamentarische Geschäftsführerin der 
GRÜNEN Bundestagsfraktion führt die Liste 
gemeinsam mit Oliver Krischer aus Aachen auf 
Listenplatz 2 an. Der stellvertretende Fraktions-
vorsitzende der GRÜNEN Bundestagsfraktion 
warb in seiner Rede für einen Kohleausstieg 
ohne Milliardengeschenke für die Kohlekonzerne 
sowie für mehr Engagement beim Artenschutz. 
Es folgen die Innenpolitikerin Irene Mihalic aus 
Gelsenkirchen, der Sozialpolitiker Sven Lehmann 

und die Wirtschaftspolitikerin Katharina Dröge, 
beide aus Köln. Auf Listenplatz 6 wurde unser 
Landesvorsitzender Felix Banaszak gewählt, er 
ist erstmals auf der Bundestagsliste vertreten. 
Maria Klein-Schmeink aus Münster folgt auf 
Platz 7, Jan-Niclas Gesenhues aus Steinfurt auf 
Platz 8. Die Top-Ten werden komplettiert von der 
Frauen- und Queerpolitikerin Ulle Schauws aus 
Krefeld und Robin Wagener aus dem Kreis Lippe.

Am Samstag wurde es ernst für unsere Dortmun-
der Kandidat*innen. Vormittags machte Markus 
Kurth in seiner Rede deutlich, wieso wir soziale 
und ökologische Krisen miteinander lösen 
müssen und sie nicht gegeneinander ausspielen 
dürfen, auch unter dem Gesichtspunkt der Gene-
rationengerechtigkeit. Zudem bot er der Partei 
seine langjährige Erfahrung als Abgeordneter, 
auch für gelingende Sondierungsgespräche und 
Koalitionsverhandlungen an. Mit einem starken 
Ergebnis wurde er auf den aussichtsreichen 
Listenplatz 22 gewählt. Anke Weber warf ihren 
Hut am Samstagabend in den Ring mit einer 
leidenschaftlichen Rede für Chancengleichheit 
für alle Kinder und Jugendlichen. Mit ihrem 
Angebot konnte sie sich auf Anhieb auf Listen-
platz 43 durchsetzen, der bei einem sehr starken 
GRÜNEN Ergebnis noch zieht. Auf Listenplatz 77 
sichert unser Vorstandsmitglied Janne Mijdam 
die Landesliste ab.

Auf den Listenplätzen 11 & 14 setzten sich die 
Spitzenkandidat*innen der GRÜNEN JUGEND 
NRW Nyke Slawik und Max Lucks durch. Auf Platz 
12 folgt mit der Islamwissenschaftlerin Lamya 
Kaddor aus Duisburg eine echte Politik-Querein-
steigerin. Auf Listenplatz 20 wurde die Kandida-
tin der Klimagerechtigkeitsbewegung Kathrin 
Henneberger gewählt, auf Platz 24 der Arzt und 
Corona-Experte Janosch Dahmen. Unsere 80 
Kandidat*innen sind thematisch breit aufgestellt, 
vielfältig und in der Sache vereint: Einen Regie-
rungswechsel in Berlin zu herbeizuführen. Dafür 
gilt am 26. September: Alles ist drin!

Michael Röls, LDK-Delegierter und 
Sprecher der Dortmunder GRÜNEN

#ldk21nrw vom 9.-11. April 2021
DIGITALE LANDESDELEGIERTENKONFERENZ

HANNAH ROSENBAUM

JULIAN JANSEN

JENNY BRUNNER

KATRIN LÖGERING

MICHAEL RÖLS

ULRICH LANGHORST

SVENJA RÖMELT
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Liebe Leserin, lieber Leser!

„Flood the zone with shit!“ lautete die 
Parole von Steve Bannon, der als zeitweise 
wichtigster Berater von Donald Trump 
maßgeblich den US-Präsidentschaftswahl-
kampf im Jahr 2016 steuerte. Soll heißen: 
Verbreite unwahre Informationen oder gar 
Lügen über die politischen Wettbewerber, 
überflute die Öffentlichkeit mit Unterstel-
lungen, schrecke nicht vor der Verfälschung 
von Zitaten zurück und tue dies so, dass 
insbesondere die nicht so gut informierten 
Bürger*innen mindestens verunsichert, im 
Idealfall aber mit wütenden Vorurteilen 
aufgepumpt werden.

Die Zone mit Fäkalien zu fluten – es hat 
den Republikanern die Präsidentschaft 
2016 eingebracht und den Stil von Wahl-
kämpfen und politischen Kampagnen über 
die USA hinaus verändert. Das gepflegte 
Selbstbild der Demokratien westlicher 
Prägung ist bis heute erschüttert: Bis dahin 
verließ man sich darauf, dass – von einigen 
Ausnahmen abgesehen – die übergroße 
Mehrheit ihre Wahlentscheidung wenigs-
tens grob informiert trifft. Es galt als unge-
schriebene Regel, dass Politiker*innen in 
Demokratien zwar übertreiben, zuspitzen 
und ja: auch verzerren dürfen, aber nicht 

erfundene Behauptungen – und erst recht 
keine verunglimpfenden – als angebliche 
Tatsachen gezielt als Waffe einsetzen. Und 
sollte letzteres dennoch einmal gesche-
hen, war in der Regel auf die allermeisten 
Medien Verlass, dass Lügen auch als solche 
bezeichnet wurden. Natürlich ist dieses 
Selbstbild grob gezeichnet: Es gab schon 
vor Trump auch in Demokratien Desin-
formationskampagnen (wie zum Beispiel 
während des Brexit-Referendums) und 
böswillige Unterstellungen. Geradezu 
eine Ikone ist das Wahlplakat der CDU aus 
dem Jahr 1953 („Alle Wege des Marxismus 
führen nach Moskau“), mit dem die SPD zur 
Demokratiefeindin erklärt wurde. Aber all 
dies ging als Tabubruch in die Geschichte 
des politischen Diskurses ein, der beim Pu-
blikum mindestens empörtes Naserümpfen 
einbrachte.

Die Normalität der Unanständigkeit
Inzwischen ist die Methode „fake news“ 
und „Hetze“ von Kommunikationsstrategen 
autoritärer und rechtsradikaler Parteien 
weithin adaptiert worden. Von Viktor Orban 
bis zur AfD bedienen sich vor allem die 
Feinde der offenen Gesellschaft der Lüge 
als Mittel zum Zweck und die sozialen Me-
dien bieten vormals ungekannte Potentiale 
zur Entfaltung ihrer Wirkmächtigkeit. Die 

Übergänge zwischen Unwahrheit, Halb-
wahrheit und Sinnentstellung sind dabei 
fließend, was es für die Empfänger*innen 
der manipulierten Botschaften schwer 
macht (und machen soll), Tatsachen zu 
überprüfen oder alternative Begrün-
dungszusammenhänge nachzuvollzie-
hen. Die Normalisierung des Lügens, der 
Unaufrichtigkeit und der Unanständigkeit 
stellt mittlerweile eine Bedrohung für die 
Demokratie selbst da. Für die politische 
Willensbildung und Entscheidungsfindung 
ist die offene, an gegenseitigen Respekt 
und an argumentative Nachvollziehbarkeit 
gebundene Diskussion eine unverzichtbare 
Grundlage. Umso wichtiger ist es und wird 
es in Zukunft sein, dass die politischen Ak-
teure und Medien, die sich demokratischen 
Werten verpflichtet sehen, nicht der Versu-
chung nachgeben, die Lüge und Diffamie-
rung für den eigenen kurzfristigen Erfolg 
zu nutzen. Denn, siehe Trump, erfolglos ist 
die Strategie der Unanständigkeit eben 
nicht, wenn sie erst einmal eine bestimmte 
Breite der Bevölkerung vergiftet hat.

Die Bundestagswahl 2021 – 
der erste „Fake-news-Wahlkampf“?
Es gibt leider einige ungute Anzeichen, 
dass angesichts des drohenden Machtver-
lusts der GroKo-Parteien ein beträchtlicher 

BRIEF AUS BERLIN

MARKUS KURTH MDB

WER LÜGT GEWINNT?
WAS CDU/CSU, SPD UND DIE 
SPRINGERPRESSE VON DONALD TRUMPS 
WAHLKÄMPFEN GELERNT HABEN.
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Anteil ihres Spitzenpersonals glaubt, mit 
den Methoden Steve Bannons speziell 
gegen BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN kämpfen 
zu müssen. Und ein Teil der klassischen 
Medien, allen voran „Bild“ und „Welt“, 
scheint mehr als willens, den Kampfauftrag 
anzunehmen. Um nicht missverstanden 
zu werden: Die zugespitzte, in der Sache 
hart, durchaus emotional und manch-
mal vielleicht auch verletzend geführte 
Debatte ist nichts, über das man sich als 
politisch aktiver Mensch beklagen sollte. 
Im Gegenteil, denn die heftige Ausein-
andersetzung in Wahlkämpfen dient ja 
auch der politischen und demokratischen 
Mobilisierung. Wahlkampfzeiten sind stets 
Zeiten des Mitgliederzuwachses für fast 
alle Parteien. Öffentlicher politischer Streit 
zeigt den Wähler*innen, dass es um etwas 
geht – um Handlungsalternativen, die sie 
mit ihrer Stimme beeinflussen können.

In den letzten Wochen lässt sich aber er-
kennen, wie auch Personen, die ich eigent-
lich als im klassischen Sinne „anständig“ 
bezeichnet hätte, zum Knüppel der Lüge 
greifen. Sie machen sich offensichtlich 
nicht bewusst, dass sie damit langfristig 
mehr zerstören als (vielleicht) kurzfris-
tig die Wahlaussichten der Konkurrenz. 
Bestes Beispiel sind die erneuten Versuche, 

den GRÜNEN mal wieder das Klischee 
„Verbotspartei“ aufzudrücken. Hat ja früher 
auch gut geklappt. Nur ist es 2021 so, 
dass die GRÜNE Partei seit Jahren sehr 
vorsichtig mit Aussagen ist, die als Verbot 
gedeutet werden könnten. Zu den Themen 
„Eigenheim“ oder „Kurzstreckenflüge“ gibt 
es nicht einen Satz, der auf deren Verbot 
hinzielt, sondern nur Argumente in Bezug 
auf die ökologischen Konsequenzen 
(Energieverbrauch, Flächenbedarf usw.). 
Das ficht aber die Generalsekretäre der 
Union nicht an, einfach zu behaupten, 
GRÜNE wollten die eigenen vier Wände 
und den Mallorcaurlaub verbieten. Ähnli-
ches vollzieht sich zurzeit in der Debatte 
um die CO²-Steuer, die Olaf Scholz zu der 
Behauptung nutzt, den GRÜNEN seien die 
Sorgen der Menschen „egal“. Kritisch wird 
es aber dann, wenn so genannte wohl-
meinende Journalist*innen glauben, sie 
müssten dem GRÜNEN Personal Ratschlä-
ge geben, welche Themen es überhaupt 
noch ansprechen darf. Da wird doch allen 
Ernstes empfohlen, sich mit dem Auto als 
Klimakiller oder eben den Kurzstreckenflü-
gen gar nicht mehr auseinanderzusetzen. 
Jedenfalls nicht im Wahlkampf. Ist ja so 
unpopulär. Wenn sich diese Ratschläge 
durchsetzen würden, hätten die Trumpisten 
unter den Wahlkämpfern der großen Ko-

alition gewonnen. Und die demokratische 
Gesellschaft verloren.

Übrigens: Dass es auch ganz anders kom-
men kann, zeigte eine repräsentative Umfra-
ge eine Woche nach Beginn der Aufregung 
um die Kurzstreckenflüge. Darin sprachen 
sich drei Viertel der Befragten für deren 
Verteuerung oder gar ein Verbot (!) aus.

Grüße von Eurem und Ihrem 
Bundestagsabgeordneten

Markus Kurth

WER LÜGT GEWINNT?
WAS CDU/CSU, SPD UND DIE 
SPRINGERPRESSE VON DONALD TRUMPS 
WAHLKÄMPFEN GELERNT HABEN.
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Wie sind wir entstanden?
Seit dem Jahr 2019 setzt sich die 
Arbeitsgemeinschaft Bedingungsloses 
Grundeinkommen (AG BGE) mit dem 
Bedingungslosen Grundeinkommen und 
mit konkreten diesbezüglichen Konzep-
ten auseinander. Die AG folgt damit der 
Beschlusslage des Dortmunder Kreisver-
bandes der GRÜNEN zu einem bedin-
gungslosen Grundeinkommen für alle 
Bürger*innen. 

Was machen wir?
Die seit Februar 2020 durch den Vor-
stand anerkannte Arbeitsgemeinschaft 
des Kreisverbandes hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, die Idee des bedin-
gungslosen Grundeinkommens in der 
Stadtgesellschaft zu verbreiten und für 
Dortmund weiter zu konkretisieren. Mit 
vielfältigen Aktivitäten geben wir der 
Idee des Bedingungslosen Grundeinkom-
mens ein lebendiges Gesicht. 

Was waren unsere Highlights 2020?
Mit einem absoluten Highlight starteten 
wir bereits in das neue Jahr. So begeis-
terte Dr. Wolfgang Strengmann-Kuhn, 
MdB der GRÜNEN Fraktion und Spre-
cher für Arbeitspolitik und Europäische 
Sozialpolitik, mit einem spannenden 
und informativen Vortrag: „Grundein-
kommen, bedingungslos – eine gerechte 
Bürger*innen Gesellschaft für alle“. In der 
angenehmen Atmosphäre des caféplus 
entspann sich unter der großen Gruppe 
der Interessierten bei Getränken, fri-
schem Brot und Waffeln eine angeregte 
90minütige Diskussion.

Im Sommer dann gingen die Mitglieder 
der AG der Frage nach, inwieweit sich 
ein Bedingungsloses Grundeinkommen 
besonders zu Beginn der Coronapande-
mie ausgewirkt hätte. Im Rahmen eines 

Videodrehs formulierten wir Statements 
zu der Frage: „Was wäre, wenn …“ Das Vi-
deo findet ihr bei uns auf der Homepage: 
gruene-dortmund.de/agbge.html. 

Ein weiteres Highlight war eine Aktion 
im Oktober am Reinoldikirchplatz, bei 
der wir Passant*innen mit der Frage 
ansprachen: „Was würdest du tun, wenn 
du jeden Monat ein bedingungsloses 
Grundeinkommen in Höhe von 1.500 € 
bekämst?“ Ihre Antworten konnten die 
Angesprochenen auf Zetteln notieren, 
die wir an einer Pinnwand festhielten. 
Zudem hatten wir unseren Stand wir mit 
fiktiven 1.500 Euro-Geldscheinen deko-
riert und wurden damit Anziehungspunkt 
zahlreicher Neugieriger. Insgesamt erga-
ben sich viele interessante, kontroverse 
und Mut machende Gespräche sowie 
Interviews. Von der großen Resonanz 
waren wir insgesamt positiv überrascht. 

Im November schließlich traf sich die 
AG mit Michael Levedag vom überpartei-
lichen Netzwerk Grundeinkommen, der 
von den Aktivitäten des Netzwerks und 
der europäischen Bürger*inneninitiative 
zum Bedingungslosen Grundeinkommen 
berichtete. Die AG beschloss daraufhin, 
sich in Zukunft noch stärker mit anderen 
Akteur*innen der Grundeinkommensbe-
wegung vernetzen.

Was läuft 2021?
In diesem Jahr ist ein wichtiger Aktions-
punkt der AG ein mit dem Kreisverband 
abgestimmtes Positionierungspapier, in 
dem wir die Grundzüge unseres Konzepts 
des Bedingungslosen Grundeinkommens 
vorstellen. Zurzeit sprechen wir Einrich-
tungen, Institutionen und Organisationen 
in Dortmund an, um sie als Unterstütze-
rinnen für die Idee des Bedingungslosen 
Grundeinkommens sowie eventuelle ge-

meinsame Veranstaltungen zum Thema 
zu gewinnen. 

Im Mai durfte die AG sich und ihre Positi-
onen an einem gemeinsamen Abend mit 
der GRÜNEN Jugend vorstellen. Auf einen 
Impulsvortrag folgte eine angeregte und 
intensive Diskussion. An diesem Abend 
wurde deutlich, dass das Bedingungslo-
se Grundeinkommen den Widerspruch 
zwischen dem Sozialstaat mit seinem 
normativen Erwerbsgebot einerseits und 
der Demokratie mit ihrer normativen 
Mündigkeit der Menschen andererseits 
zugunsten der Demokratie ein Stück weit 
auflösen kann.

Die AG Bedingungsloses Grundein-
kommen trifft sich ungefähr monatlich 
mittwochs um 19 Uhr. Derzeit finden die 
Treffen online im Raum https://konfe-
renz.netzbegruenung.de/BGE statt. Über 
die Termine wird über die Netzseite des 
Kreisverbandes, den GRÜNEN Austausch-
verteiler und den E-Mail-Verteiler der 
AG informiert. Interessierte können sich 
gerne bei den Ansprechpartner*innen 
melden und sich in den E-Mail-Verteiler 
aufnehmen lassen. Bei den Treffen 
können immer alle Anliegen rund um 
das Bedingungslose Grundeinkommen 
eingebracht werden. 

Ansprechpartner*innen:

Natascha Borota
Mail: natascha.borota@gruene-dortmund.de
Mobil: 01751073040

Volker Tüllner
Mail: volker@tuellner.de
Mobil: 015123023855

ARBEITSGEMEINSCHAFT BEDINGUNGSLOSES GRUNDEINKOMMEN
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Die Arbeitsgemeinschaft (AG) Mobilität 
wurde im Dezember 2020 auf Wunsch 
einer Vielzahl an Mitgliedern gegründet. 
Seitdem versammeln sich jeden zweiten 
Freitag im Monat zwischen 19:00 und 
21:00 Uhr rund 20 GRÜNE Mitglieder, um 
das Thema Mobilität zu diskutieren, ihr 
Wissen und Erfahrungen zu teilen und 
sich zu vernetzen.

In den ersten Sitzungen haben die 
Mitglieder der AG dabei drei konkrete 
Zielvorstellungen für diese erarbeitet.
Erstens dient sie als Raum zur Vernet-
zung: Zum einen zwischen Mitgliedern 
der Partei. Zum anderen als Anknüp-
fungspunkt anderer gesellschaftlicher 
Akteure rund um das Thema Mobilität.
Zweitens die Erarbeitung von Wissen 
oder Standpunkten: Die einzelnen 
Mitglieder können und sollen ihre 
Interessen, Schwerpunkte, persönlichen 
Erfahrungen und ihr Wissen einbringen 
und so die Vielfalt der Sichtweisen und 
Expertise in die Arbeit der Partei und 
Fraktion tragen.

Drittens dient die AG als Forum zum Aus-
tausch und zur Diskussion zwischen den 
Parteiebenen: Dies ist möglich, da in der 
AG sowohl Mitglieder des KV-Vorstandes, 
der Ratsfraktion und der Basis vertreten 
sind.

Eine Vertretung der drei Ebenen wird ins-
besondere durch die Zusammensetzung 
des Koordinator*innenteams, welches 
die Sitzungen inhaltlich und organisato-
risch vorbereitet, abgebildet. In diesem 
sollen je ein*e Vertreter*in der Fraktion, 
des KV-Vorstandes sowie mindestens ein 
Mitglied der Basis sein. Momentan sind 
dies Hannah Sassen (Fraktion), Thomas 
Eltner (Basis) sowie Arne Grotenrath (KV-
Vorstand), die bei Fragen rund um die AG 
jederzeit gern ansprechbar sind.

Der Ablauf jeder Sitzung folgt einer 
festen Struktur. Zunächst gibt es einen, 
maximal zwei Schwerpunkte der Sitzung, 
beispielsweise eine Diskussionsrunde zu 
einem bestimmten Thema oder ein in-
terner oder externer Input. Diese können 
ganz unterschiedliche Themen fachlicher 
Art behandeln, zum Beispiel den Zusam-
menhang zwischen dem Verkehrssektor 
und Treibhausgasemissionen. Andere 
Sitzungen sind durch überregionale Er-
eignisse definiert, wie neulich die Arbeit 
am Bundestagswahlprogramm:

•	 Dezember: Auftakttreffen, Kennen-		
	 lernen, Festlegung Zielsetzung und 	
	 Koordinator*innen

•	 Januar: Input Sprecher*innen AG 
	 Mobilität Friedrichshain-Kreuzberg 	
	 und Köln zur Arbeitsweise, Zielen und 	
	 Erfahrungen von Mobilitäts-AGs

•	 Februar: Input intern, ÖPNV und 
	 Wallumbau

•	 März: Diskussion: 
	 Sozial gerechte Mobilität

•	 April: Diskussion und Erarbeitung von 	
	 Änderungsanträgen zum Bundestags-	
	 wahlprogramm

•	 Mai: Input intern, Klima & Verkehr; 	
	 Reflexion bisheriger Struktur, Auftakt 	
	 zu Unterarbeitsgruppen (ÖPNV, Fahr-
	 rad, Fußverkehr, Parken)

Einen weiteren wichtigen, festen Teil der 
Treffen bilden die Berichte aus GRÜNEN 
Gremien. Dies können ganz handfeste 
Themen wie konkrete Vorgänge, Projekte 
oder Anträge aus den Ortsverbänden 
sein. Oder aber Bereiche, die auf Landes- 
oder Bundesebene stattfinden und durch 
Berichte aus der Landesarbeitsgemein-

schaft (LAG) oder Bundesarbeitsgemein-
schaft (BAG) abgebildet sind. Ebenso gibt 
es hier die Möglichkeit, mehr über die 
wichtigsten Vorgänge, Überlegungen und 
Anträge rund um das Thema Mobilität 
aus der Ratsfraktion erhalten.

Die ersten sechs Treffen werden inner-
halb der AG als Warmlauf- und Findungs-
phase angesehen. In den kommenden 
Monaten sollen auf dieser Basis - auch 
durch die Arbeit in Untergruppen - 
vermehrt inhaltliche Akzente gesetzt 
werden. Durch die Aufteilung in Klein-
gruppen können hier deutlich besser als 
in der großen Runde einzelne Themen 
bearbeitet werden. Die einzelnen Mit-
glieder können sich hier noch intensiver 
einbringen und eigene Themenwünsche 
inhaltlich voranbringen, um die Arbeit 
der Fraktion und des Vorstandes zu 
ergänzen.

Die AG stellt für die vielen Neumitglieder 
darüber hinaus eine sehr niedrigschwel-
lige Möglichkeit dar, sich in die Themen 
und Arbeit der Partei einzubringen. Sehr 
gerne gesehen sind selbstverständ-
lich alle vor kurzem hinzugekomme-
nen GRÜNEN, die sich für das Thema 
Mobilität interessieren, ganz egal ob sie 
Expert*innen im Bereich sind oder sich 
aus persönlicher Sicht der Bürger*in für 
das Thema einbringen wollen.

Kontaktaufnahme für interessierte 
Personen gerne über Arne Grotenrath: 
arne.grotenrath@gruene-dortmund.de
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ARBEITSKREIS VIELFALT

GRÜN IST... Vielfalt und Teilhabe für alle! 
Das war nicht nur unsere Forderung 
zur letzten Kommunalwahl. Wir GRÜNE 
begreifen Vielfalt als Bereicherung und 
als Chance für unsere Gesellschaft. Wir 
möchten die gesellschaftliche, wirt-
schaftliche und politische Teilhabe aller 
ermöglichen, Diskriminierung abbauen 
und Ausgrenzung verhindern. Vielfalt in 
der politischen Teilhabe ist zudem auch 
Anspruch an unsere politische Arbeit.

Die wenigen Erhebungen, die es zu 
Vielfalt in der Parteipolitik gibt, lassen 
erahnen, dass wir diesem Anspruch noch 
nicht gerecht werden. Laut der Studie 
des Max-Planck-Instituts „Vielfalt sucht 
Rat. Ratsmitglieder mit Migrationshin-
tergrund in deutschen Großstädten“ von 
2011 sind Menschen mit internationaler 
Geschichte in den Stadträten deutscher 
Großstädte stark unterrepräsentiert. 
Mit 4 % aller Ratsmitglieder in den 
Großstädten spiegelte 2011 der Anteil 
der Ratsmitglieder mit internationaler 
Geschichte bei weitem nicht den ent-
sprechenden Anteil an der Bevölkerung 
wider. Auch für Dortmund konnten ganz 
ähnliche Erkenntnisse abgeleitet werden. 
Auch wenn im Vergleich der Parteien 
die GRÜNEN vergleichsweise besser ab-
schnitten, gab und gibt es eine deutliche 
Diskrepanz zwischen Anspruch und Wirk-
lichkeit in der Repräsentanz gesellschaft-
licher Vielfalt innerhalb unserer Partei.

Auf Bundes- und Landesebene wurde 
2019 ein Vielfaltsprozess angestoßen, 
im Rahmen dessen ein Vielfaltsstatut 
erarbeitet wurde. Dieses wurde Ende 
2020 auf der Bundesdelegiertenkon-
ferenz verabschiedet und hat zum Ziel, 
Diversität innerhalb der Partei zu fördern, 
strukturelle Diskriminierung zu erkennen 
und strukturelle Antworten zum Abbau 
von Diskriminierung zu fi nden. Zu den 

Instrumenten aus dem Vielfaltsstatut des 
Bundesverbands gehören unter anderem 
ein regelmäßiger Vielfaltskongress, die 
Einrichtung einer Position einer vielfalts-
politischen Sprecher*in in der Bundes-
geschäftsstelle, die Etablierung eines 
Diversitätsrats sowie die wissenschaft-
liche Begleitung des Vielfaltsprozesses. 
Auch für unseren Landesverband werden 
Instrumente und Maßnahmen diskutiert 
und erarbeitet.

Diese Initiative zur Stärkung von Vielfalt 
und politischer Teilhabe wurde auch in 
unserem Kreisverband aufgegriffen. Im 
Rahmen einer gut besuchten Veranstal-
tung von GRÜN Bewegt online mit der 
Duisburger Bundestagskandidatin Lamya 
Kaddor Anfang Februar 2021 haben wir 
Dortmunder GRÜNE das neue Vielfalts-
statut des Bundesverbands diskutiert. 
Ende Februar 2021 kam erstmals der 
Arbeitskreis Vielfalt in unserem Kreisver-
band zusammen, um für die Dortmunder 
GRÜNEN Maßnahmen zur Stärkung von 
Vielfalt, der Förderung von gleichbe-
rechtigter politischer Teilhabe und zum 
Abbau von struktureller Diskriminierung 
zu erarbeiten. Denn die vielfältigen 
Perspektiven der Gesellschaft sollen sich 
möglichst auch im Dortmunder Kreisver-
band abbilden. 

In den ersten Sitzungen stellte sich her-
aus, dass mangelnde Informationen über 
die bestehenden Vielfaltsdimensionen 
unter unseren Mitgliedern die Diskussion 
konkreter Maßnahmen erschwerte. Mit 
dem Anspruch, zielgerichtete Maßnah-
men entwickeln zu können, beschloss der 
AK Vielfalt daher, eine Mitgliederbefra-
gung zu erarbeiten. Durch die Befragung 
wird diesen Sommer erhoben, wie es 
um die Vielfalt in unserem Kreisver-
band steht und inwieweit strukturelle 
Diskriminierungsmechanismen innerhalb 
unserer Partei bestehen.

Auf Basis der Ergebnisse wird der 
Arbeitskreis Vielfalt dem Kreisverband 
Maßnahmen empfehlen, die strukturelle 
Diskriminierung abbauen und Vielfalt för-
dern sollen. Damit wird ein aktiver Beitrag 
zur Umsetzung GRÜNER Ziele geleistet: 
Gerechtigkeit fordern bedeutet auch 
einen selbstkritischen Blick auf eigene 
Strukturen zu werfen. Die Umfrage und 
die daraus zu entwickelnden Maßnahmen 
stellen so einen Beitrag zur Gestaltung 
und Umsetzung unseres eigenen Anspru-
ches an gesellschaftliches Zusammenle-
ben auf Kreisverbandsebene dar.

Im ersten Halbjahr 2021 tagte der 
Arbeitskreis Vielfalt dreimal digital. Der 
jeweils nächste Termin wird über den 
Kreisverband über die GRÜNE Wochen-
mail und die Webseite kommuniziert. 
Interessierte Personen sind jederzeit 
herzlich willkommen in den offenen 
Arbeitskreis einzusteigen. 

Ansprechpartnerinnen für den Arbeits-
kreis sind Şaziye Altundal-Köse (saziye.
koese@googlemail.com) und Jenny 
Brunner (jenny.brunner@gruene-dort-
mund.de)

Anlaufstelle gegen Rechts für 
GRÜNE Mitglieder
Leider sind Hass und Hetze im Netz und 
auf der Straße für Viele, die für eine 
vielfältige Gesellschaft und GRÜNE 
Politik eintreten, keine Seltenheit. In der 
Bundesgeschäftsstelle wurde deswe-
gen die „Anlaufstelle gegen Rechts“ für 
GRÜNE Mitglieder eingerichtet, die von 
Anfeindungen betroffene Parteimitglie-
der berät und bei der Verteidigung gegen 
rechte Angriffe im digitalen und analo-
gen Bereich unterstützt. 
Erreichbar ist die Anlaufstelle der 
Bundesgeschäftsstelle für alle GRÜNEN 
Mitglieder unter folgender Mailadresse:  
anlaufstelle@gruene.de
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1. Die Staffelstabübergabe von der „alten“ an die „neue“ Ratsfraktion im Rathaus noch Ende 2020.
2. Auch noch im Jahr 2020 wurde Barbara Brunsing zur ersten GRÜNEN Bürgermeisterin der 
 Stadt Dortmund gewählt - herzlichen Glückwunsch!
3. Wie auch die weiteren Arbeitsgruppen und Ortsverbände tauscht sich auch das „Frauenpolitische   
 Treffen“ online aus.
4. Radwege statt Schnellstraßen - eines der großen GRÜNEN Ziele konnte im Rat zusammen mit CDU und  
 Linke+ beschlossen werden: das Moratorium zum Weiterbau der Schnellstraße OWIIIa.
5. Mittlerweile sind wir mit den an Online-Wahlen geknüpfte Briefwahlen routiniert - hier die Auszählung  
 der Briefwahlunterlagen aus dem Ortsverband Innenstadt-Ost mit Uli und Jakob.
6. Ende April konnte Michael Röls, unser Kreisverbandssprecher,  Sylva Dresbach als 600. Mitglied willkommen  
 heißen. Die Zahl der Eintritte beschert uns einen guten Schub für den Wahlkampf!

2

16

5

4

3

GRÜNE BILDER

29

GRINDO_30_2021_BUNDESTAGSWAHL.indd   29 24.06.21   12:42



Hans-Ulrich „Ulli“ Fibitz, langjähriger Par-
teifreund, ist am 26.05.2021 im Alter von 
61 Jahren plötzlich verstorben. Wir bli-
cken zurück auf eine 40-jährige Mitglied-
schaft bei den Dortmunder GRÜNEN:
Geboren am 13.11.1959, fand Ulli 1981 
seinen Weg zu den GRÜNEN und wurde 
Mitglied im Kreisverband Dortmund. Dort 
wurde er im Jahr 1986 in den Kreisvor-
stand gewählt. Als langjähriges Mitglied 
der Bezirksvertretung und Sprecher 
der GRÜNEN Fraktion hat er sich über 
Jahrzehnte mit großem Engagement 
und Herzblut für die Gestaltung und die 
positive Entwicklung des Stadtbezirkes 
Innenstadt-West eingesetzt.
Bei Debatten in der Bezirksvertretung 
war Ulli stets ein Ruhepol, konnte aber 
auch kritische Worte anbringen.
Ulli hat viele Aspekte GRÜNER Politik 
gelebt. Das Rad war sein steter Begleiter 

und Mobilitätsgarantie; seine Begeis-
terung für die Natur hat er nicht nur zu 
seinem Beruf gemacht, sondern hat auch 
dazu beigetragen, dass das Projekt “West-
garten” (ansässig am Adam´s Corner im 
Westpark) realisiert werden konnte; viele 
kreative Initiativen im Stadtbezirk profi-
tierten von seiner offenen und herzlichen 
Art, mit der er Netzwerke unterstützte 
und gemeinnützigen Projekten half, ihre 
Wege zu finden. Für seine langjährige, 
gemeinwohlorientierte, politische Arbeit 
erhielt Ulli 2016 den Ehrenring des 
Stadtbezirks Innenstadt-West.
Ulli mochte die Geselligkeit. Bei gemein-
samen Aktionen im Kreis- und Ortsver-
band wie Klausurtagungen, Wahlkampf-
aktivitäten und Sommerfesten war er 
gerne dabei, denn in der Partei hatte er 
im Kreise Gleichgesinnter eine zweite 
Heimat gefunden. “Neue” im Ortsverband 

unterstützte er mit Rat und Tat und auch 
bei Koalitionsverhandlungen und Themen 
der Bezirksvertretung konnt er seine lang-
jährigen Erfahrungungen weitergeben.
Ulli hat so die ehrenamtliche Arbeit 
vieler gefördert und bereichert.
Wir blicken auf eine schöne, herzliche 
und erfolgreiche gemeinsame Zeit 
zurück.
Unsere Gedanken sind bei seinen Ange-
hörigen und Freund*innen.
Wir werden dich sehr vermissen!

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
Ortsverband Innenstadt-West 
Bezirksvertretung Innenstadt-West
Kreisverband Dortmund

GUTE REISE HANS-ULRICH „ULLI“ FIBITZ!
NACHRUF AUF EIN POLITISCHES URGESTEIN DER INNENSTADT-WEST
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MARC
SCHMITT-
WEIGAND

Magst du dich vielleicht einmal vorstellen?
„Ich bin Marc Schmitt-Weigand, 49 Jahre alt und seit Oktober 
2020 Sprecher im OV Scharnhorst. Ich habe eine landwirtschaft-
liche Ausbildung gemacht auf einem Bio-Hof und bin danach 
direkt in die Bio-Landwirtschaft eingestiegen. Ich habe über 10 
Jahre den Schultenhof in Brünninghausen geleitet und bin jetzt 
Betriebsleiter bei der Abokiste.“

Seit wann bist du Mitglied bei den GRÜNEN?
„Noch gar nicht so lange. Seit etwas über 2 Jahren ungefähr. Ich 
hab damals die Parents for Future mitgegründet und bin dann 
kurz danach auch den GRÜNEN beigetreten. Ich hatte zu mir 
selbst gesagt, dass ich nicht nur bessere Klimapolitik fordern, 
sondern auch selbst an der Umsetzung mitarbeiten will.

Ich kann mir vorstellen, dass du als Bio-Landwirt früher auch schon viel 
Kontakt mit GRÜNER Politik hattest.
„Absolut. Ich war immer politisch interessiert und auch als 
Jugendlicher schon im Dorf im Jugendzentrum aktiv, beispiels-
weise als Anfang der 90er das Asylrecht in Deutschland stark 
eingeschränkt wurde. Danach kam eine lange Phase, wo ich das 
Gefühl hatte, dass mein Engagement in der Öko-Landwirtschaft 
ja auch gut und wichtig ist. Und dann haben mich meine Töchter 

mit Fridays for Future so ein wenig erweckt. Dann hab ich ge-
sagt, das reicht jetzt einfach nicht mehr, ich will noch viel mehr 
tun. Und dafür bin ich ihnen auch extrem dankbar.“

Wir bewegen uns ja gerade auf die Bundestagwahl zu. Wird es dein 
erster Wahlkampf oder konntest du schon Erfahrungen im Kommunal-
wahlkampf sammeln?
„Ne, tatsächlich noch nicht so sehr. Den Kommunalwahlkampf 
fand ich wirklich spannend, aber ich hab ihn in erster Linie aus 
der Sicht von Parents for Future erlebt. Wir haben ja unsere 
klimapolitischen Forderungen aufgestellt und um auch die 
Überparteilichkeit der Parents zu wahren, hab ich mich dann im 
Wahlkampf der GRÜNEN ein wenig zurückgehalten.“

Wie hast du denn den Wahlkampf von außen wahrgenommen?
„Mit der Corona-Pandemie war es natürlich nicht leicht. Aber 
trotz der schwierigen Situation hab ich da eine beeindruckende 
Dynamik und Motivation innerhalb des KV wahrgenommen. Und 
das ist auch eine große Motivation für mich, dieses Jahr bei der 
Bundestagswahl mit dem OV Scharnhorst einen tollen Wahl-
kampf zu organisieren.“

Und wie verbringst du deine Freizeit abseits von GRÜNER Politik?
„Ich mache sehr viel im eigenen Garten. Wir haben einen Ge-
müsegarten, meine Frau hat Ziegen und wir haben Hühner und 
andere Tiere. So ein bisschen wie Selbstversorger. Und das ist 
auch das was ich brauche neben der Arbeit. So als Ausgleich und 
Rückzug. Das ist mir sehr wichtig.“

Das Interview führte 
Stefan Rath, Vorstandsmitglied.

  GRÜNE GESICHTER  GRÜNE GESICHTER
MARC
SCHMITT-
WEIGAND

Seit März ist Hanno Merschmeyer als 
neuer Mitarbeiter in Teilzeit bei uns ange-
stellt, um speziell die Social Media-Arbeit 
des Kreisverbands zu stärken. Hanno ist 
auch Mitglied der GRÜNEN JUGEND, war 
vorher auch bundesweit bei den Fridays 
for Future aktiv und ist in den Sozialen 
Medien quasi zuhaus. Wir freuen uns über 
die tolle Verstärkung im Team!

Neben Marc Schmitt-Weigand im OV 
Scharnhorst haben nach der Kom-
munalwahl noch in einigen weiteren 
Ortsverbänden Neuwahlen zum Vorstand 
stattgefunden. Wir gratulieren zur Wahl 
als Sprecher*innen und freuen uns auf 
die Zusammenarbeit: 
• Elke Kornberger und Uwe Müller 
 im OV Lütgendortmund,
• Thomas Rossen und 
 Katinka Moldenhauer im OV Mengede,
• Christiane Schaefer-Winkelmann und  
 Thomas Eltner im OV Innenstadt-Ost,
• Hans-Georg Schwinn 
 im OV Innenstadt-Nord.

Der Bezirksvorstand der GRÜNEN 
Ruhr wurde just neu gewählt. Daniela 
Schneckenburger aus Dortmund wur-
de zusammen mit Irene Mihalic als 
Sprecher*in wiedergewählt. Neu dabei ist 
unser Kreissprecher Micha Röls, der als 
Beisitzer in den Ruhrvorstand gewählt 
wurde.

Wir gratulieren unserem Vorstandsmit-
glied und frisch gebackenen Papa Arne 
Grotenrath und natürlich auch seiner 
Frau zur Geburt ihres Sohnes Marian.

Die GRÜNE JUGEND Dortmund hat im 
Juni ihren Vorstand neu gewählt: U.a. 
wurden Michelle Jura und Luis Hotten 
als Sprecher*innen, Kira Deltenre als 
Politische Geschäftsführerin und Hannah 
Sassen als Schatzmeisterin gewählt. 
Herzlichen Glückwunsch! 

Ende April konnten wir mit Sylva 
Dresbach das 600. GRÜNE Mitglied im 
Kreisverband begrüßen. Mitte Juni - nur 
anderthalb Monate später - haben wir 
schon 657 Mitglieder. Und auch weiter-
hin erreichen uns pro Woche etwa 5-10 
neue Mitgliedsanträge. 

Ganz einfach Mitglied werden geht 
übrigens online auf www.gruene.de

KURZ UND KNAPP – DIE KV-SPLITTER
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S C H W E R P U N K T _ N A C H  D E R  I S T  V O R  D E R

TERMINE

Mi  7. Juli  19 Uhr GRÜN BEWEGT online 
    mit Anke Weber und Markus Kurth, Bundestagskandidat*innen

Sa  17. Juli  17 Uhr Wahlkampfauftakt

Mi  4. August  19 Uhr GRÜN BEWEGT

Mi  1. September  Neugründung GewerkschaftsGRÜN Dortmund

So  26. September  Bundestagswahl und Wahlparty

Mi  6. Oktober  19 Uhr GRÜN BEWEGT

Mi  3. November 19 Uhr GRÜN BEWEGT

Mi  1. Dezember 19 Uhr GRÜN BEWEGT am Welt-AIDS-Tag

Weitere aktuelle wahlkampfbezogene Termine mit Uhrzeiten und Hinweisen 
zu den Veranstaltungsorten und Termine unserer Arbeitsgemeinschaften und Arbeitskreise 
sind auf unserer Internetseite www.gruene-dortmund.de nachzulesen. 

 

FRAGEN? ANREGUNGEN? 
LUST, POLITIK IN DORTMUND 
MITZUGESTALTEN?
Sprecht uns an – wir freuen uns auf euch!

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN · Kreisverband Dortmund
Königswall 8 • 44137 Dortmund • Tel.: 0231/12 11 71 • Fax: 0231/12 11 64
E-Mail: info@gruene-dortmund.de
Internet: www.gruene-dortmund.de • www.facebook.com/gruenedortmund 
Instagram: gruene_dortmund • Twitter: @gruenedortmund

Öffnungszeiten: Montag & Dienstag von 10.30 bis 16.00 Uhr
 Mittwoch & Donnerstag von 10.30 bis 17.30 Uhr 
 Freitag von 12.30 bis 16.00 Uhr
Kreisgeschäftsführer: Peter Köhler
Büromanagement: Ingrid Silvasi

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN im Rat der Stadt Dortmund
Südwall 23 · 44137 Dortmund · Tel.: 0231/50 220 78 · Fax: 0231/50 220 94
E-Mail: fraktion@gruene-do.de · Internet: www.gruene-do.de
Ansprechpartner*innen im Büro: 
Sabine Pezely Fachbereiche Ökologie, Stadtplanung, Finanzen, Wirtschaft und Kultur
Stefan Neuhaus Fachbereiche Sozialpolitik, Bürgerdienste, Schule, Kinder und Jugend
Christian Naumann
Manuela Meyer Büromanagement

GRÜNE Jugend Dortmund
Königswall 8 · 44137 Dortmund  
E-Mail: info@gjdo.de · Internet: www.gjdo.de
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